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Für den Monat Dezember
kostet die „ T h o rn e r  P resse "  m it dem „ I l lu s t r i r t e n  S o n n t a g s ­
b la t t "  in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 5V P f . ,  
frei ins H aus 6 7  P f .  Bestellungen nehmen an  die Kaiserlichen 
Postäm ter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Kathariaea- n. Friedrichftr.-Ecke.

Deutsche Dauer«.
I n  seinem Buche: „D ie bürgerliche Gesellschaft" sagt

W . H. R teh l: „ E s  ruh t eine unüberwindliche konservative Macht 
in  der deutschen N ation , ein fester, trotz allem Wechsel be­
harrender Kern —  und das sind unsere B auern . S ie  sind ein 
rechtes Originalstück, dazu kein anderes Volk ein Gegenbild auf­
stellen kann. D er Gebildete mag konservativ gesinnt sein aus 
V ernunft-gründen, der B au er ist es kraft seiner S itte . I n  den 
sozialen Kämpfen unserer T age hat der B auer eine wichtigere 
Rolle gespielt, a ls  die meisten ahnen, denn er hat den n a tü r­
lichen D am m  gebildet gegen das Ueberfluten der französischen 
Revolution-lehren in die unteren Volksschichten. N u r der träge 
W iderstand der B auern  hat im  M ärz 1848  die deutschen 
T hrone gerettet. M an  sagt, die R evolution sei vor den T hronen  
stehen geblieben; dies ist nicht ganz richtig: die B auern  find vor 
den T hronen  stehen geblieben. E s w ar aber jene T rägheit keine 
zufällige, sie quoll vielmehr au s dem innersten Wesen des 
deutschen B auern . D er B auer hat in unserem V aterlande ein 
politisches Gewicht wie in wenig anderen Ländern E u ro p as ; 
der B au er ist die Zukunft der deutschen N ation. Unser Volks­
leben erfrischt und verjüngt sich fort und fort durch die Bauern.... 
E in  Volksführer, welcher der B auern  sich zu bemeistern ver­
stünde, würde w ahrhaft ein recht fürchtenswerther Volksführer 
sein, er hätte die wirkliche M ehrheit des Volkes auf seiner S e ite , 
nicht blos der Kopfzahl nach, sondern auch nach der materiellen 
und moralischen M acht."

D aß  die Sozialdemokraten weit davon entfernt sind, solche 
Volksführer zu werden, zeigt aberm als ein Aufsatz in der 
„R euen Z e it" , der wissenschaftlichen Revue der Sozialdemokra­
ten, un ter der Ueberschrift „ W as  liest der B a u e r? "  H ier ist 
aberm als ersichtlich, daß die Sozialdemokraten noch immer nicht 
wissen, wie der norddeutsche und süddeutsche B au er aussieht, 
wie er denkt und empfindet, sondern einige Erscheinungen des 
durch Zuchtlosigkeit, B ranntw ein  und Schuldenmachen herunter­
gekommenen B auernproletaria tS  für den deutschen B auern  
nehmen, um  dann in  ihren Zeitschriften zu posaunen : „D er
B auer ist bald unser, er gehört uns schon halb." E s ist charak­
teristisch, daß der „N euen Z eit"  ein Buch eines Geistlichen zu 
G runde liegt, dessen Resultate sie fü r die Sozialdemokratie zu 
verwerthen sich anschickt. Dieses bereits vor mehr a ls  zehn 
Ja h re n  erschienene Buch eines thüringischen L andpfarrers in der 
Nähe von G otha, betitelt: „ Z u r bäuerlichen G laubens- und 
S ttte n leh re" , hat bereits viel Unheil in  den Köpfen der Leser, 
insbesondere au s  den Kreisen der Geistlichkeit angerichtet. D enn 
einm al zieht sich durch das Buch eine pessimistische Auffassung

Irrthümer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(2!. Fortsetzung.)

„Z a , sogar zweimal. D am als , a ls  ich noch in London w ar 
und er m ir keinen P fenn ig  Geld mehr schicken wollte, w ar ich 
dem Selbstm ord nahe. M ein  G o tt, ich hatte Schulden, die ich 
tilgen mußte, wenn ich nicht a ls  ein Ehrloser dastehen wollte. 
Aber der Alte blieb hartherzig. E r überließ mich meinem 
Schicksale und blieb dabei, m ir erst dann wieder aufhelfen zu 
wollen, wenn ich meine kaufmännische Thätigkeit wieder aufnähm e. 
D a s  reizte auch mich zum Trotz. Durch einige Freunde wurde 
es m ir möglich gemacht, die englische M etropole zu verlassen 
und nach Brem en zu gehen. H ier operirte ich eine Z eit lang  
an der Börse, hatte auch ein bischen Glück; aber es steckte zu 
viel v o rn . Gentlemen in m i r ;  meine Ausgaben waren m it 
meinen Einnahm en nie in Einklang zu bringen. W a s  blieb m ir 
also übrig, a ls  wieder Schulden zu machen? A ls ich mich nicht 
länger mehr halten konnte, wandte ich mich zum zweiten M ale 
an den V ater und diesm al mit wirklich guten Vorsätzen. Ich  
bat ihn demüthig um Verzeihung, schilderte ihm meine Lage und 
flehte ihn an , mich nach Leipzig mitzunehmen, wo ich in unserem 
Geschäfte thätig  sein wollte."

. E r  glaubte D ir  n ich t? E r  blieb noch immer s t a r r ?"
Robert räusperte sich verlegen und schwieg einen M om ent. 

D ann  lachte er auf und leerte sein G la s  mit einem Zuge.
„N un, er w ar diesm al allerdings so freundlich, m ir das 

Reisegeld zu schicken, aber —  na, kurz gesagt, er stellte m ir 
für die Zukunft in seinem Hause so harte Bedingungen, daß 
rch mich geschämt hätte, darauf einzugehen. Ich  beschloß also, 
mein Glück anderw ärts zu suchen. M ein P la n  w ar, nach Rio 
de Zaneiro oder V alparaiso  zu gehen, wo kurz vorher ein B e­
kannter von m ir sein Glück gemacht hatte. Aber zu diesem 
Zwecke reichten die m ir zur S e rfü g u n g  gestellten Reisegelder 
nicht au«. Zch m ußte also trachten, meine M itte l zu ergänzen. 
Aber rch hatte Pech am Spieltisch. Alles —  alles ging flöten. 
M ir  blieb nicht einmal so viel, um meine W irthshauszeche zu

der ländlichen Verhältnisse, wie sie n u r aus jahrzehntelanger 
Schwarzseheret in den kleinsten Verhältnissen hervorgehen kann, 
und zum anderen vergessen die Leser in der Regel, daß es sich 
bei den Schilderungen des thüringischen Landpastors um E r­
fahrungen handelt, die im Herzogthum Koburg-Gotha in D örfern 
nahe bei G otha gemacht find, wo seit hundert Ja h re n  der R atio ­
n a lism us das christliche G laubensleben und die kirchliche S itte  
untergraben und wo die Demokratie das S taatsbew ußtsein  völlig 
zerstört hat, auch die Kleinstaaterei nicht einm al eine besondere 
Anhänglichkeit an das Fürstenhaus in manchen Gemeinden 
übrig ließ.

H ieraus verstehen sich Aeußerungen des thüringischen Land­
pfarrers wie diese: „V or 48  hatte der Landesfürst im Volk
doch eine ganz andere Bedeutung als seitdem, und 66, vollends 
70 und 71 haben dem landesherrlichen Ansehen großen Abbruch 
gethan." I n  P reußen  ist gerade das Gegentheil der Fall. 
Bäuerliche Gemeindevorsteher, welche dem P fa rre r  sagen: „M it 
der Sozialdemokratie sei es so unrecht nicht, und es würde ganz 
schön sein, wenn sie sich ausführen ließe", mögen die S o z ia l­
demokratin vielleicht bei G otha vorfinden, in P reußen  mögen 
sie m it Laternen darnach suchen. Aus diesem Bemühen mögen 
sie dann selbst die Aussicht ermessen, m it der die „Neue Z eit" 
sich tröstet, daß die B au ern  in absehbarer Z eit a ls  reise Frucht 
der Sozialdemokratie in den Schoß fallen werden. D ie A us­
lassungen eines von seiner Gemeinde jahrzehntelang geärgerten 
Landpfarrers sind vielleicht für die Konfistorialakten ganz schätz­
bares M ateria l, aber nicht können sie eine G rundlage abgeben 
für ein ländliches A gitationsprogram m , wenn eben nicht die 
A gitation ins Wasser fallen soll.

Dotttische Tagesschau.
G raf H e r b e r t  B i s m a r c k  äußerte sich in einer zu 

S a n d a u  (Regierungsbezirk M agdeburg) stattgehabten, von ihm 
einberufenen V ersam m lung von M itgliedern des B undes der 
Landwirthe über den A n t r a g  K a n i t z  wie fo lg t: Als M itte l, 
welches eine günstige W irkung auf die Hebung der Landw irth­
schaft und des gesammtcn M ittelstandes haben würde, so äußerte 
der Redner, werde der A ntrag Kanttz bezeichnet. W enn an  den 
betreffenden S tellen mit Geschick und gutem W illen vorgegangen 
würde, sei dessen Durchführung nicht aussichtslos. M it den Ver- 
tragsstaaten müßten allerdings V erhandlungen angeknüpft werden, 
ausgehend von dem Gesichtspunkte, daß m an ihnen in  Zukunft 
auch diejenigen M engen Getreide abnehmen würde, welche heute 
von den Ländern, m it denen wir sogenannte Meistbegünstigungs­
verträge hätten, im portirt würden. Diese Länder, welche Deutsch­
land gegenüber keine Konzessionen gemacht hätten, seien heute 
Konkurrenten für unsere V ertragsstaaten, das würde dann au f­
hören, und Oesterreich und R ußland  würden in  solchem Falle 
direkte Vortheile von der D urchführung des A ntrages Kanitz 
haben."

W ie verlautet, g laubt der K ultusm inister D r. Bosse auf 
G rund  eingezogener Gutachten von angesehenen Rechtslehrern, 
darunter von Professor Hinschius, berechtigt zu sein, die dem 
an der B erliner Universität angestellten sozialdemokratischen

bezahlen, und meine G läubiger drängten. Schließlich blieb m ir 
nichts anderes übrig , a ls  bei Nacht und Nebel durchzubrennen. 
Zch verdingte mich a ls  gemeiner M atrose auf einem Schiffe, 
das just nach R io  de Z aneiro  absegelte, und hatte so wenigstens 
meine Absicht, nach der brasilianischen H auptstadt zu gelangen, 
erreicht, allerdings nicht unter den Umständen, wie ich m ir an ­
fangs geträum t. Aber so gehtS eben in diesem lumpigen Leben. 
M an  lernt schließlich, sich bescheiden. N un am Z iel unserer 
Reise angelangt, mußte ich nochmals zum Durchbrenner» greifen, 
denn eigentlich hatte ich mich meinem K apitän verpflichten 
müssen, die Rückfahrt nach Brem en wieder mitzumachen, w as 
natürlich keineswegs in meiner Absicht lag. H aha, ich hab's 
schlau angedreht —  und meine Flucht gelang."

S o rm an n  hörte m it finsterem Ernst der hastigen Erzählung 
zu. E r  konnte sich nicht verheh len : das w ar nicht mehr der 
Zugendgenoffe, von dem er sich vor fünfzehn Z ähren in Leipzig 
getrennt hatte. Zeder m it ähnlichen Gedanken an eine gute 
kaufmännische Karriere erfüllt, jeder m it der Anwartschaft auf 
die glückliche Erreichung seines Z ieles.

Und jetzt? W ie himmelweit waren sie beide davon ent­
fernt ! Heinrich wartete m it heimlicher S pannng , daß Robert 
in seiner Erzählung auch einen dunklen Punkt berühren werde, 
der seinem eigenen Vergehen ähnelte. D enn wenngleich M arfeld 
im ganzen auch von Ansang an weit strafwürdiger gehandelt, 
a ls  er in seinem bisherigen Lebenskampf, so haftete jetzt auf 
S o rm an n  doch ein Makel, der die tollen Streiche R obert's  weit 
überwog.

R obert bestellte sich ein neues G la s  Absinth und nahm 
sodann seine unterbrochene Schilderung wieder auf. „Ich  
wollte mich in R io de Zaneiro  an den Bekannten wenden, 
der kurz vor m ir sich dort angesiedelt und eine sehr hübsche 
kaufmännische S tellung  errungen halte . Aber der Lum p wollte 
mich nicht mehr kennen!" E r schlug mit der Faust auf 
den Tisch, daß die G läser tanzten. Erst nachdem er sich durch 
einen kräftigen Schluck Absinth wieder beruhigt, konnte er fo rt­
fahren.

„ S o  stand ich da —  ohne Geld, ohne Aussicht, welches zu

Privatdozenten A r o n S  ertheilte Lehrerlaubniß ohne weiteres 
entziehen zu können.

D ie „B erl. P o l. Nachr." schreiben: „ E s  w aren heute sen­
sationell aufgeputzte Gerüchte über eine „krankheitshalber" er­
folgte B eurlaubung  des P räsidenten  des Reichs-Verficherungs- 
am tcs D r. B ö d i k e r  verbreitet. W ie wir auf G rund  von 
Eikundigungen an kompetenter S telle  m ittheilen können, hat die 
B eurlaubung des H errn  Bödiker weder einen sensationellen 
H intergrund, noch ist sie krankheitshalber erfolgt. W ir wollen 
bet dieser Gelegenheit noch bemerken, daß H err Bödiker dem 
M inister von Bötticher für die Anerkennung, welche dieser den 
Bödtkcr'schen Vorschlägen im allgemeinen in der Konferenz zu 
theil werden ließ, seinen wärmsten Dank aussprach.

Die „Kreuzztg." schreibt: Die v i e r t e n  B a t a i l l o n e  
scheint das Schicksal nun doch zu ereilen. A us allen Armee­
korps hört m an fast einmüthig Aeußerungen, welche eine völlige 
V erurtheilung der vierten B ataillone ausdrücken. Vermuthlich 
werden in nicht zu langer Zeit Erwägungen zur U m form ung 
der vierten B ataillone ins Leben treten.

D ie B erathung des b ü r g e r l i c h e n  G e s e t z b u c h e s  
wird im Schoße der B undesrathes voraussichtlich sehr g latt ver­
laufen. Bedenken grundsätzlicher N atu r werden vielleicht nur von 
den mecklenburgischen Regierungen erwartet.

Nach dem dem B undesrath  zugegangenen G e s e t z e n t ­
w u r f  ü b e r  d i e  H a n d w e r k e r k a m m e r n  sollen die­
selben berufen sein, bei der O rganisation  des Handwerks mitzu­
wirken, sich über den den Handwerkerkammern zu gebenden 
U nterbau gutachtlich zu äußern , die S ta a ts -  und Gemeindebe­
hörden in der Förderung des Handwerks durch Erstattung von 
Gutachten zu unterstützen unk» die Wünsche und Anträge der 
Handwerker zu berathen bezw. den Behörden zur Kenntniß zu 
bringen. D ie Bezirke der Handwerkerkammern werden für jeden 
B undeskaat von der Landeszentralbehörde festgestellt, die auch 
das S ta tu t  für sie erläßt. W ählbar soll jeder unbescholtene 
Handwerker sein, der 30 Ja h re  a lt ist und ein J a h r  im B e­
zirke sein Handwerk selbstständig betreibt; wahlberechtigt ist jeder, 
der 25  J a h re  a lt und gleichfalls seit einem Ja h re  selbstständig 
a ls  Handwerker thätig ist. D ie Kosten der Kam mern sollen die 
Gemeinden des betreffenden Bezirks nach M aßgabe der daselbst 
bestehenden selbstständigen Handwerksbetriebe tragen. D ie G e­
meinden dürfen die Beiträge nach einem besonderen von den 
Regierungen zu genehmigenden Um lageverfahren erheben. D en 
In n u n g e n  soll das Recht zustehen, einen T heil der M itglieder 
selbstständig zu w äh len ; wie viele, soll nach Bedeutung der 
In n u n g e n  durch das S ta tu t  bestimmt werden. Endlich darf 
jede Handwerkerkammer durch Kooptation um  ein Fünftel ihre 
M ttgltederzahl vermehren.

D er E n tw urf eines neuen H a n d e l s g e s e t z b u c h s  soll 
zunächst der Oeffentlichkeit übergeben werden, um allen Bether- 
ligten Gelegenheit zur Geltendmachung etwaiger Ausstellungen 
zu geben.

D ie Konferenz zur V orberathung des M i t t e l l a n d ­
k a n a l s  erörterte am  Dienstag in  lebhafter Debatte die Frage 
der wirthschaftlichen Bedeutung des K anals. Die Baukosten find

erwerben. E in  p aar Anstellungen in einigen Häusern, die m an 
m ir meiner Kenntniß des Englischen und Deutschen wegen ange­
boten hatte, behagten m ir nicht, und so übernahm  ich denn 
nach längerer Vagabondage das Amt eines K roupiers bei einer 
dortigen Spielbank, die sehr florirte. D ie Thätigkeit am grünen 
Tisch w ar noch die einzige, die m ir einiges Gefallen abgewinnen 
konnte. Hier tra f ich nach ein p aa r M onaten m it einem alten  
K aufm ann au s  Dresden zusammen, der unser Leipziger H au» 
und meinen V ater sehr wohl kannte. D er gute M ann  fand , 
daß ich mich in einer unwürdigen S te llung  befinde, und rüstete 
mich mit gehörigen M itteln  und warm en Empfehlungen an ein 
W iener Geschäftshaus au s , wo ich nach seiner M einung  eine 
anständige Unterkunft erhalten konnte. N a, m ir kam das nicht 
ungelegen. Zch fühlte auf einmal einen wilden Trotz in m ir, 
meinem H errn P a p a  zu beweisen, daß ich auch ohne ihn K arriere 
machen könne. Zch raffte mich auf und reiste ab. Thatsächlich 
kam ich auch bis nach W ien, hierher. Aber sieh, da verfolgte 
mich schon wieder mein Pech. Zch w ar noch keine sechs Wochen 
auf meinem Posten, der wirklich gar nicht so ohne gewesen wäre, 
a ls  mich der Teufel reiten mußte, einer hier heimlich etablirten 
Spielbank bcizutreten. D ie Bank wurde entdeckt und polizeilich 
aufgelöst. Ich  hatte allerdings noch so viel Glück an jenem 
Abend, a ls  die Geheimpolizisten die Gesellschaft auseinander­
sprengten, gerade abwesend zu s e i n ; aber mein Chef, der erfuhr, 
w as es m it dem Hause, das ich besuchte, fü r eine Bew andtniß 
habe, entließ mich Knall und F all. Zch konnte eine Zeit lang 
keine S tellung  finden, und a ls  dies endlich möglich gewesen wäre, 
w aren meine Verhältnisse schon so arg derangirt, daß ich nicht 
mehr „repräsentiren konnte. N a ja , mein Anzug ist nicht mehr 
ganz neu, und auch sonst hapert es m it meiner A usstattung ein 
bischen —  h a h a h a ! D a s  ist eben nicht leicht, d as V ertrauen 
der Philister zu erwerben."

S o rm an n  w artete vergeblich auf den eigentlichen „dunklen 
P u n k t" . O hne sich über seine nächsten Absichten ganz klar 
zu sein, schwebte ihm doch die unbestimmte Möglichkeit vor 
A ugen, den herabgekommenen Freund für seine P lä n e  zu be­
nutzen.



auf 2 2 0  M illionen Mark veranschlagt, wovon der S ta a t 6 3  pCt. 
übernehmen will. Für die übrigen 37  pCt. sollen die interessirten 
Provinzen die Z insgarantie übernehmen, indem sie ihrerseits 
diesen Antheil auf die Kreise, Gemeinden und sonstigen Verbände 
vertheilen. Auch die Betriebs- und Unterhaltungskosten sollen von 
den betreffenden Provinzen garantirt werden. D ie  Konferenz 
wurde sodann geschloffen.

W ie dem „B erl. Tagebl." aus P a r i s  gemeldet wird, ist 
daselbst die Nachricht von der A b b e r u f u n g  des Botschafters 
am B erliner Hofe, H e r b e t t e ,  wieder verbreitet und scheint 
diesmal nicht ganz aus der Luft gegriffen zu sein.

D ie Festnahme des Panam aschwindlers A r t o n  ist deshalb 
von so großer Tragw eite, w eil Arton angeblich die Liste der 
1 0 4  durch den Panam askandal kompromittirten Deputtrten besitzt, 
die fast alle der opportunistischen P artei angehören, und weil 
er jedenfalls über die Betheiligung der Opportunisten an der 
Panam aaffäre viel zu sagen weiß. — D a s kann eine schöne 
Wäsche werden! —  W ie es heißt, werde das neue französische 
Kabinet, getreu den gegebenen Versprechungen, alle Skandal- 
affären aufzudecken, nunmehr auch die Verhaftung und Ausliefe­
rung des in London weilenden Cornelius Herz betreiben.

D er S u l t a n  bleibt in dauernder Aufregung über die 
Lage in A natolien. I n  der Nacht zum M ontage verweilte er 
die ganze Nacht hindurch an dem Telegraphen-Apparat im 
M diz-K iosk, indem er persönlich die Befehle an die W alis  in 
den Provinzen zur Aufrechterhaltung der Ordnung gab. —  D a s  
armenische Patriarchat richtete eine Zuschrift an die Botschafter, 
in welcher die früheren, gegenwärtigen und für die Zukunft zu 
befürchtenden Gewaltthaten an verschiedenen Orten, ferner die 
eingetretene und noch zu erwartende Nothlage hervorgehoben und 
um Schutz für die armenische N ation, welche von der Vernichtung 
bedroht sei, sowie um strenge Untersuchung gegen die Urheber 
der Gewalthaten dringend gebeten wird.

A us K o n s t a n t i n o p e l  wird ferner gemeldet: Bet den 
letzten durch die Kurden vorgekommenen Gewaltthätigkeiten wurden 
17  armenische Dörfer im Norden des V ilajets Eczcrum verbrannt. 
Fast alle Ortschaften im Süden  des Distriktes Terdjan sowie 
viele Ortschaften des Distriktes Passim sind von den Kurden 
ganz zerstört. I n  Erzerum herrscht große Noth an N ahrungs­
mitteln und Kleidungsstücken. D ie Hilfsaktion der fremden Kon­
suln erweist sich a ls ungenügend. Berichte aus E tw a s schildern 
die vorgekommenen Gewaltthätigkeiten a ls bedeutender und aus­
gedehnter, wie die ersten Meldungen.

B r t t i s c h - O s t a f r t k a  gehört den Engländern zur Zeit 
nur dem Namen nach. Von M ombasa wird unter dem 21. 
Oktober gemeldet: „D ie gesammte Küstenltnie befindet sich
wieder im Aufstand. Niemand ist sicher außerhalb der Städte. 
D ie letzte Woche haben zwei heftige Gefechte zwischen den briti­
schen Truppen und den Arabern unter M'baruk stattgefunden. 
Kapitän Laurence, der Befehlshaber der Garnison von Gazi, 
trat dem Feinde am 17. d. M ts. südlich von der S ta d t ent­
gegen. Kapitän Laurence wurde im Einzelkampfe m it dem 
feindlichen Führer getödtet. S e in e  Leiche blieb in den Händen 
der Araber. D as britische Kriegsschiff „Phöbe" segelte darauf 
sofort von Gazi nach W azin. D ort erlangte man die Leiche 
des gefallenen Offiziers und begrub sie. D ie Zanzibariten des 
Kapitäns bewiesen geringe Tapferkeit. Am 16. stieß der Steuer- 
Einnehmer von Takkaungu, M ac D ougall, mit einer Abtheilung 
von 5 0  Eingeborenen bet M tawpa auf ein 2 0 0  M ann zählen­
des feindliches Kontingent. Der Feind ergriff bald die Flucht. 
Er hatte 10 Todte. M ac Dougall marschirte darauf auf M om ­
basa zu, trat aber bald den Rückmarsch nach Takkaungu an, 
weil die Gefahr drohte, daß der Feind diesen Platz angreifen 
würde. D a s  ganze Gebiet von Gazi bis über M alindt hinaus 
ist unsicher. Dörfer werden verbrannt, Vieh wird verstümmelt 
und Morde und Ausschreitungen aller Ar» sind überall an der 
Tagesordnung, wohin die Kanonen der die Küste bewachenden 
Kriegsschiffe nicht reichen können. I n  Bälde sollen zwei R egi­
menter S ikhs von In d ien  eintreffen."

D a s Ende des k u b a n i s c h e n  Aufstandes solle nahe be­
vorstehen. S o  meldet die in Jacksonvtlle in Florida erschet-

„Nun, und wom it erwirbst D u  D ir  jetzt D einen Unter­
halt?"  fragte er. Robert wurde wieder ein wenig roth und 
ließ sein verlegenes Lachen hören. „E i, eben mit allerlei und 
nichts. E s ist so eine Art Kippen und W ippen, w as mich 
noch vegetiren läßt — " Zn diesem M om ent trat ein kleiner 
dicker M ann an den Tisch der Beiden heran. Er war sehr 
auffallend gekleidet; die H and, die er dem jungen M arfeld auf 
die Schulter legte, war mit einer Anzahl kostbarer Ringe ge­
schmückt. S e in  ganzes Auftreten trug den S tem pel selbstgefäl­
liger Sicherheit zur Schau, die schon ein wenig an Unverschämt­
heit grenzte.

„N un, Herr Reinert," sagte er mit Gönnermiene, „ S ie  
spielen wieder einmal den Kavalier und scheinen ganz zu ver­
gessen, daß S ie  heute zu thun haben." Robert fühlte sich S o r -  
maun gegenüber sehr kompromittirt, wagte es aber doch nicht, 
dem Dicken anders a ls  mit Höflichkeit zu begegnen. „O , keines­
w egs, Herr S au er,"  erwiderte er, „aber ich denke, ich habe ja 
noch mehr a ls  eine halbe S tu nd e Zeit." —  „Allerdings, aber 
S ie  hätten sich I h r  B illet holen sollen. D a !  — " Er warf 
eine bedruckte farbige Karte auf den Tisch. „Hier haben S ie .  
Ich  muß S ie  heute wieder auf die vierte Gallerte plaziren. 
M ein G ott, einen Seerrsitz glaubt Ih n en  ja doch Niemand mehr." 
Robert steckte das B illet erröthend in seine kleine Brieftasche, die 
er spielend durch die Finger gleiten ließ, um dem höhnischen Blick 
nicht zu begegnen, mit welchem Herr S au er  seinen defekten Anzug 
musterte.

(Fortsetzung folgt.)

Aor 25 Jahre«.
Am 24. November 1 8 7 0  kapituliere die lothringische Festung 

D i e d e n h o f e n  (T höonville). Diedenhofen war anfangs nur 
schwach besetzt gewesen und wäre beinahe vor den August- 
Schlachten bei Metz überrumpelt worden. Nach der Kapitulation  
von Metz ward General von Kamele mit der 14. preußischen 
Infanterie-D ivision  zur Eroberung von Diedenhofen von Metz 
aus entsandt. Am 22. November begann die Belagerung und 
Beschießung der Festung. D ie Beschießung erfolgte aus 76 Ge­
schützen. Gleich am ersten T age nachmittags gerieth die S ta d t  
infolge des Bombardements in Brand, wodurch sie großen- 
theils zerstört wurde und sich so zur K apitulation gezwungen 
sah. D ie Uebergabe Dtedenhofens und dessen Besetzung durch 
die deutschen Truppen erfolgte am 25. vorm ittags 11 Uhr.

nende „T im es" aus H avanna. S pan ien  sollte nämlich die 
beiden Rebellenführer Gomez und Maceo gekauft haben. Dieser 
M eldung gegenüber bezeichnet Marschall Martinez Campos die 
Gerüchte von Friedensverhandlungen auf Kuba kategorisch als 
falsch. Der Marschall meldet weiter, daß er einen entscheiden­
den Schlag vorbereite. Der kubanische Jnsurgentenführer Maceo 
ist übrigens in Philadelphia eingetroffen, um vom amerikanischen 
Kongreß die Anerkennung der provisorischen Regierung zu ver­
langen. I n  Widerspruch hiermit steht folgende M eldung der 
Central N ew s of Germany aus Key-West vom 21 . Novem ber: 
D ie mit dem heute angekommenen Dam pfer „Olivette" von H a­
vanna gelandeten Paffagiere berichten, daß am 17. ds. Antonio  
Maceo mit 1 8 0 0  M ann dem General Navarro bei S a n ta  Clara 
in einem fiebzehnstündigen Gefechte eine entschiedene Niederlage 
beibrachte. 5 0 0  S p an ier  wurden getödtet; Navarro selbst, der 
schwer verwundet ist, entging mit knapper Noth der G efangen­
schaft. Der Verlust der Rebellen war unbedeutend.

KeutsHes Hkich.
Berlin, 21. November 1 895 .

—  S e . Majestät der Kaiser begab sich gestern Abend mit 
Sonderzug nach Rumpenheim in Hessen, wo heute Ih re  M aje­
stät die Kaiserin Friedrich ihr Geburtsfest begeht. S e . Majestät 
wird sich voraussichtlich heute Abend von den erlauchten Herr­
schaften in Rumpenheim wieder verabschieden und von dort 
direkt sich zur Abhaltung der diesjährigen Hofjagden nach der 
Göhrde begeben, wo seine Ankunft morgen im Laufe des V or­
mittags erfolgen dürfte.

—  Nach dem Vorgang des Königreichs Sachsen ist dem 
Vernehmen nach soeben durch landesherrliche Verordnung im 
Großherzogthum Baden ein Ehrenzeichen für treue Pflichter­
füllung gestiftet worden, das an Arbeiter und männliche Dienst­
boten verliehen werden soll und von den Inhabern getragen 
werden kann. D as Ehrenzeichen ist für solche bestimmt, die 
eine lange Reihe von Jahren hindurch in demselben Arbeits­
oder Dienstverhältniß gestanden habe, unbescholten sind und 
pflichttreue Gesinnung gegen den Landesherrn und das Vater­
land bewährt haben.

—  Durch Verordnung des Reichskanzlers ist für die Pro» 
vinzen Schleswig-Holstein, Hannover, W estfalen und Heffen- 
Naffau, sowie für die Rheinprovinz vom 1. Dezember ab für 
die Schweineseuche, die Schweinepest und den Rothlauf der 
Schweine die Anzeigepflicht eingeführt.

—  Der Oberbürgermeister Zelle giebt am 30. November 
ein D iner, zu dem auch die Reffortminister eingeladen worden 
find. Dr. von Bötticher, Frhr. v. Hammerstein und Dr. M iquel 
haben ihr Erscheinen bereits zugesagt.

— - Der G roß-Industrielle, Geh. Kommerzienrath Schnie- 
wind in Elberfeld ist gestorben.

—  D as 25jährige parlamentarische Jub iläum  begingen am 
16. ds. weiter die Abgg. von Heereman, D r. Lieber und Eugen  
Richter.

—  Der Bundesrath stimmte dem Ausschußantrage zum 
Gesetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes zu, 
ebenso dem Antrage zum Gesetzentwurf betr. d:e Abänderung des 
Gesetzes über die Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften vom  
1. M ai 1889 .

—  D er geschäftssührende Ausschuß der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung 1 8 96  hat in Uebereinstimmung mit dem Wunsche 
der Bevölkerung beschlossen, das Eintrittsgeld zur Ausstellung 
auf nur 50  Pfennig ohne Unterschied der T ageszeit festzusetzen, 
indessen weder Ermäßigung zu gewähren noch Dauerkarten aus­
zugeben. N ur an einem T age der Woche soll bis nachmittags 
5 Uhr das Eintrittsgeld 1 Mark betragen.

Schwerin, 20. November. D er Landtag nahm eine V or­
lage über die Vermehrung des mittleren und kleinen Grund­
besitzes in Mecklenburg mit 7 4  gegen 11 S tim m en  an.

Ausland.
Rom, 21 . November. D er Kardinal Lueia Bonaparte ist 

infolge eines Schlaganfalls gestorben.

12 0  Offiziere und etwa 4 0 0 0  M ann wurden kriegsgefangen, 
2 0 0  Geschütze und vieles Kriegsmaterial fiel in die Hände der 
S ieg er , die während des Bombardements selbst nur geringe Ver­
luste erlitten halten.

Während die 14. D ivision nach dem Falle Diedenhofens 
zur Belagerung der weiteren Festungen im Norden, M o n t -  
m 6 d y ,  M e z i ö r e S  überging, marschirte das 1. und 8 Korps 
unter General von M anteuffel gegen A m i e n s  vor. Eine 
Depesche vom 25. November meldete: „Am  24. vertrieb Oberst 
von Lüderitz halbwegs zwischen Roye und Am iens M obilgarden, 
welche mit Zurücklassung ihres Gepäckes gegen B ray entflohen. 
Eine spätere Rekognoszirung desselben mit 2 Kompagnien, 4  E s­
kadrons und zwei Geschützen stieß bei M egiores auf 6 feindliche 
Bataillone mit Artillerie, und brachte denselben nicht unbeträcht­
lichen Verlust bei. Diesseitiger Verlust gering."

D ie am 17. und 18. November bei D  r e u x  und C h a -  
t e a u n e u f  geschlagenen Mobilgarden flüchteten nach Westen 
und Nordwesten. D a s Landwehrbataillon Unna und 2 Eska­
drons des 5. Reserve-Husaren-Regiments wurden am 19. in  
C h a t i l l o n  von französischen Freischaaren überfallen und 
mußten sich mit Verlust von 120  M ann und 70 Pferden auf 
Chateau-Vilain zurückziehen. Am 21. November schlug der 
Großherzog von Mecklenburg bei N o g e n t  l e  R o t r o u  
Truppen des G enerals Fibreck. E in amtliches Telegram m  m el­
dete darüber: „Am 21. verschiedene kleine siegreiche Gefechte 
südlich bei Loupe, wobei Regiment Nr. 53  ein Geschütz nahm. 
Am 22. ist Nogent le Rotrou ohne Widerstand von diesseitigen 
Truppen besetzt worden." Unterm 24 . wurde gemeldet: „Groß­
herzog von Mecklenburg setzte heute seinen Vormarsch fort. 
Rekognoszirungsgefechte haben bet N euville, B o is  Commun und 
M a i g t e r e s  stattgefunden." Und in Ergänzung hierzu am 
2 7 .:  „B ei den Rekognoszirungsgefechten vor O rleans am 2 4 . 
stießen 2 Brigaden des 10. Korps auf das vorbeimarschirende 
französische 20 . Korps, warfen dasselbe aus Ladon und M aizisres 
und brachten ihm nicht unbeträchtliche Verluste bei. 14 6  G e­
fangene fielen in unsere Hände; diesseitiger Verlust etwa 2 0 0  
M ann."

I n  Metz waren nur die 13. D ivision und die Landwehr- 
Division zurückgeblieben. Am 21 . früh flog dort im  Fort 
Plappeville ein MunttionSmagaztn in  die Luft, wobei einige 
Todte und 4 0  Verwundete.

Petersburg, 21. November. D ie T aufe der Großfürstin 
O lga soll, soweit bisher bestimmt, am 24. oder 26 . dieses 
M onats in der Kirche des großen P a la is  in Zarskoje S e lo  
stattfinden.

AroViuzialnachrichterr.
C u lm se e , 20 . Novem ber. (H andwerkerverein. F euer.) D er hiesige 

H andwerkerverein hielt vorgestern in  der „V illa  nova" seine erste W inter- 
sitzung ab, welcbe zahlreich besucht w ar. Lehrer Krause hielt einen V or- 
trag über das Them a: „ A u s dem Leben deutscher F ürstinnen  und die 
Prophezeiungen über das Geschick der Hohenzollern". A n  der G ew erbe, 
a u sst.llu n g  in G raudenz, welche im  nächsten J ah re  stattfindet, wird der 
V erein  theilnehm en. E s  hat sich bereits ein Komitee gebildet, welches 
das weitere veranlassen wird. I n  der nächsten S itzu ng  wird Herr 
Lehrer W olfs über die Kneipp'sche Wasserkur sprechen. —  Gestern brann­
ten in Blscköfl. P a p a u  zwei Strohstaken nieder. E s  wird bösw illige  
B randstiftung  verm uthet.

m  Culmsee, 20 . N ovem ber. (Lehrerverein. V eruntreuun g.) Der 
Lehrerverein Culmsee und Um gegend hielt gestern Nachmittag in der 
V illa  n ova  eine S itzu n g  ab, in  der der Vorsitzende Herr Lehrer Polaszek- 
Culmsee den Bericht über die diesjährige Provinzia llehrerversam m lung in  
Konitz erstattete. W ährend der W interm onate sollen die S itzu ngen  nach 
einem  Lokale in der S ta d t  verlegt w erden; a ls  solches w ählte die V er­
sam m lung das des H errn K aufm ann O tto  D euble. D ie nächste S itzu ng  
findet am 7. Dezember statt. — D er Poftgeh ilfe  R . von hier ist wegen  
V eru n treu u n g  im Am te verhaftet worden.

2 2 . N ovem ber. (Antisemitischer V ortrag . Geschäftliches.) D er an ti­
semitische A gita tor Herr B öckler-Stettin  hatte zum vorigen S o n n ta g  im  
S a a le  des H errn Jastnsk i einen V ortrag  angem eldet; derselbe konnte 
jedoch nicht stattfinden, w eil die P o l i z e i v e r w a l t u n g  h i e r z u  d i e  
E r l a u b n i ß  n i c ht  g e b e n  w o l l t e .  Herr Böckler beschwerte sich an  
zuständiger S te lle  m it dem E rfolge, daß er gestern auf landrathsam tliche  
A n w eisung  seinen V ortrag bei völlig  besetztem S a a le  —  ca. 5 00  P er­
sonen w aren erschienen —  halten konnte. —  Herr K aufm ann O tto  
D euble hat eine kalte D estillation eingerichtet.

G o llu b , 20 . Novem ber. (F euer.) D em  Mühlenbesitzer in  Kaldunek 
sind in  der vorgestrigen Nacht das M ühlenetab lifsem ent und eine noch 
zum größten Theil m it G etreide gefüllte Scheune abgebrannt. E in  
Theil seiner M ühleneinrichtung sollte in  diesen T agen gegen F euer ver­
sichert w erden; da sich der Versicherungsabschluß aber verzögerte, erleidet 
der Besitzer großen Schaden. D ie Enrstehungsursache des F eu ers ist 
noch nicht erm ittelt.

Briesen, 20. N ovem ber. (F eu er. W eiße Hirsche.) I n  dem W ohn- 
Hause des Ackerbürgers B . brach gestern M itta g  F euer a u s ;  das G e­
bäude w urde ein R aub der F lam m en . —  W eiße Hirsche sind kürzlich in 
der F srst bet B riesen bemerkt worden.

C u lm , 2 0 . Novem ber. (B e i der gestrigen Stadtverordnetenw ah l)  
der 2 . A btheilung w urden R entier  B r ien , Fleischermeister H illenberg  
und R entier  P ardon  wieder-, D r. Czapla neugew äh lt. I n  der Ersatz­
w ahl au f zwei J a h re  wurde K aufm ann Schuhmacher gew ählt. Zwischen 
R echtsanw alt S tern fe ld  und Zimmerm eister Meseck findet S tich w ahl 
statt. I n  der ersten Abtheilung w urden K aufm ann Rathke, K aufm ann  
A lberty, K aufm ann S e g a ü  und R entier Leiser w iedergew ählt. B e i der 
Ersatzwahl auf 4  Jah re   ̂ kommt es zur Stichw ahl zwischen D r. Hirsch­
berg und K aufm ann W . S m o lin sk i, bei der Ersatzwahl auf 2  J a h re  
zwischen D r. Cohn und O berlehrer D r . M alotka.

-  C u lm , 2 1 . Novem ber. (G eflügel-A usstellung.) D ie  in  den T agen  
vom  6 . - 7 .  Februar hier stattfindende G eflügel-A usstellung des G eflügel- 
Zuchtvereins verspricht in  der That großartig zu werden. D er V erein  
verfügt über 150 große 2  bis 3  etagenartige Käfige, die einen W erth  
von über 3(^00 M ark repräsentiren, und läßt immer noch neue a n ­
fertigen. E in e  große Anzahl von  Losen sind bereits abgesetzt. V iele  
fremde V ereine w ie : Posen , G nesen, B rom berg, A llenftein u . s. w . 
haben sich bereits angem eldet und garantiren  jeder a llein 100  N um m ern. 
Täglich laufen  A nm eldungen ein. D er V erein  beabsichtigt nach der 
A usstellung den V ereinsbeitrag und das E in tr ittsge ld  von  6  und 3  
M ark auf 4  und 1 M ark zu erm äßigen. F erner ist bestimmte Aussicht 
vorhanden, daß der Culm er landw  rthschaftliche V erein , dem viele gute 
Züchter angehören, sich m it dem G eflügel-Zuchtverein verbinden w ird. 
W egen G ew ährung von  Freifracht au f der B a h n  für G ew in n e  der 
A usstellung hat der Vorstand in diesen T agen  bereits bei der E isenbahn­
direktion in  D anzig  petition irt.

2 Culmer Sladtniederung, 2 1 . N ovem ber. (Scharlach.) I n  be- 
ängstigender Weise tritt in dem Schulverbande Neusaß-O ber-G renz der 
Scharlack unter den Kindern auf. I n  ein igen F a m ilien  liegen je drei 
Kinder schwer krank darnieder.

)( A u s dem Kreise Culm, 21 . N ovem ber. (M arktdiebstahl. S i l ­
berne Hochzeit.) A u f dem M arkte in  Lifsewo w urden dem E inw ohner  
Osinski'Kam larken 2 0 0  M ark gestohlen, der E r lö s  für eine verkaufte 
Kuh. —  M orgen  feiern die Lehrer Rumler'schen Eheleute in  Klam m er 
das Fest der silbernen Hochzeit. D ie Lehrer des Konferenzbezirks w erden  
dem Ju b elp aare einen R egu lator a ls  Festgeschenk überreichen.

Riesenburg, 19. Novem ber. (Wetzpreußische Z ieg ler-J n n u n g .) I n  
der gestern in M arienbu rg  abgehaltenen G eneralversam m lung der west- 
preußischen Z ieg ler -J n n u n g  entspann sich ein harter K am pf um  die 
F rage, ob die I n n u n g  ihren S itz, w ie bisher, in  R iesenburg, oder 
fortan  in  M arienbu rg  haben soll. D ie  namentliche Abstim m ung en t­
schied m it 11 gegen 7  S t  mm en für R iesenburg. D er Altmeister, H err  
Sckw entikow ski-N euenburg, hatte die diesjährige G eneralversam m lung  
gegen den Wunsch der M itglieder nach M arienbu rg  verlegt. E r duldete 
auch nicht, daß die J n n u n g s la d e  nach R iesenburg überführt w urde, ver­
langte vielm ehr, daß diese S tre itfra g e  durch einen richterlichen Spruch  
erledigt werden soll.

Marienwerder, 20. Novem ber. (D ie  Zuckerfabrik M arienw erder), 
die bekanntlich im  vergangenen  J a h re  m it einer sehr bedeutenden U n ter­
bilanz arbeitete, hat in  der Nacht von  D onnerstag zu F reitag  ihren  
diesjährigen Betrieb nach nu r sechswöchiger Thätigkeit eingestellt. G utem  
V ernehm en nach hat ungenügende R übenlieferung die V eranlassung zu 
dieser befremdenden Thatsache gegeben.

Danzig, 21 . N ovem ber. (P r in z  Friedrich Leopold), welcher be­
kanntlich schon am 26 . d. M . hier erw artet w urde, w ird nunm ehr erst 
am 28. d. M . zu einem  zw eitägigen Besuche des ersten Leib-Husaren- 
regim ents N r. 1 hier eintreffen.

Danzig, 21 . Novem ber. (Festessen. Kunstgewerblicher A u ftrag.) 
A m  28. d. M . giebt der Herr O berpräsident D r . v . G oßler in  den Fest­
sälen des O berpräsid ium s ein Festm ahl, zu dem E in lad u n gen  an die 
Spitzen  der S ta a ts - , P ro v in z ia l- und städtischen Behörden sowie an die 
N otab len  der P ro v in z  ergangen sind. —  D er P ianofortefabrik  von M ax  
LipczinSky hier ist von dem G ew erbe-A usstellungskom itee zu G raudenz  
für die nächstjährige A usstellungs-L otterie a ls  einer der H auptgew inne  
ein K onzertpianino in  Eichenmattgehäuse (Renaissancestil) zu bauen in  
A uftrag  gegeben worden.

O t .  Eylau, 20. N ovem ber. (Ertrunken.) B e i Schalkendorf ertrank 
dieser Tage im Geserichsee der 19jährige Arbeiter B ähr. S e in  B o o t w ar  
umgekippt. S e in  B egleiter konnte sich retten.

Königsberg, 20. N ovem ber. (D ienstjub iläum .) D er Nestor unter  
den Richtern der P rovin z O stpreußen, der Kanzler im Königreich P reu ß en , 
O berlandesgerichtspräsident von  Holleben hierselbst, begeht F re itag  den 
29 . d. M . das seltene Fest seines 60jährigen  D ienstjub iläum s.

A us Ostpreußen, 21. Novem ber. (V om  königlichen H auptgeftüt 
Graditz) w urden am 15. Novem ber 21 V ollblutpferde für 62  6 60  M ark, 
also ein P ferd  durchschnittlich für 2 9 8 3 ,6 0  M ark, und drei a ls  u n ­
brauchbar au sra n girte  H albblutpferde für 1170  M ark meistbietend 
verkauft.

S ch u litz , 20 . N ovem ber. (E insegnung. Ortskrankenkasse.) I n  der 
katholischen Kirche w urden heute die d iesjährigen K onfirm anden durch 

^den Probst K andulski a u s  Podgorz eingesegnet und zur ersten K om m u­
n ion  zugelassen. —  I n  der heute abgehaltenen G eneralversam m lung der 
hiesigen gem einsam en Ortskrankenkasse w urden in  den Vorstand gew ählt: 
V on  den A rbeitgebern: I .  W egener a ls  Vorsitzender, R . Krüger a ls  
dessen Stellvertreter und E . L indau a ls  Schriftführer; v on  den A rbeit­
nehm ern : R öhl, Z ielem ann , L. Temlitz, F .  R om anow Ski, F ran z D u w e  
und J o h . Heise. Beschlossen wurde u. a., den V ertrag m it dem Kassen­
arzt D r. S im o n  unter einzelnen A bänderungen auf drei J ah re  zu ver­
längern . E ine A b änderung des V ertrages besteht darin, daß D r. S im o n  
verpflichtet sein soll, in  B eh inderungssä llen  einen Vertreter zu stellen und  
diesen selbst zu honoriren.

B r o m b e r g , 21 . Novem ber. (E in  drittes Eisenbahnunglück) ereig­
nete sich am  D ienstag auf der Kleinbahnstrecke G nesen-W itkowo, w o  im



Laufe des V o rm ittag s zwei Züge zusammenstießen. Lokomotivführer K. 
hat beim Abspringen sich mehrfache Verletzungen zugezogen. Beide Loko- 
m otiven sind a rg  beschädigt. ___________________________

Der Jentralverein rvestpreußischer.Landrvirthe
hielt am  S on n ab en d  in D anzig seine G eneralversam m lung ab, welcher 
die H erren  O derpräsident von G oßler, R eg ierungspräsident von Hol- 
wede und  R e g ü ru n g s ra lh  Delbrück, O berbürgerm eister D r. Baumbach, 
Landesdireklor Jäcke! beiw ohnten. Den Vorsitz führte H err von Pu lt*  
kam er-P lau th , der die V erhandlungen  mit e nem Hoch auf den Kaiser 
eröffnete.

Zunächst hielt H err A m tsgerichtsrath  Peiser-D anzig  einen V o rtrag  
über das Them a: Wie weit sind die In te ressen  der L andw irthe im E n t­
w ürfe  zum bürgerlichen Gesetzbuchs w ahrgenom m en? D er V ortragende 
w ies, wie w ir einem Bericht der „D anziger Z e itung"  entnehm en, darauf 
hin, daß ein unsäglicher F leiß  auf das Werk verw endet worden und 
daß zahllose Schwierigkeiten zu überw inden gewesen seien, weshalb m an 
den Gesetzentwurf milde beurtheilen müsse. I n  die F reude über das 
Zustandekommen des großen W erkes mische sich aber die S o rg e  nam en t­
lich bei den Landw irthen , ob ihnen nicht neue Schwierigkeiten erwachsen 
w ürden . Der Schutz der In te ressen  der Grundbesitzer sei a ls  erstes 
Ziel der Gesetzgebung zu betrachten und  es müsse daher untersucht 
w erden, inw iew eit das bürgerliche Gesetzbuch diesen Schutz gewähre. 
A uf dem Gebiete des landwirthschaftlichen B etriebes müsse jede Gleich­
macherei vermieden werden. H ier müsse jedem das S e in e  werden. E s 
seien deshalb eine ganze Anzahl von M aterien , welche für die G ru n d ­
besitzer sehr wichtig seien, nicht in das Gesetzbuch aufgenom m en, sondern 
der Landesgesetzgebung vorbehalten worden. D ahin  gehöre u . a. das 
Gesinderecht und die M aßregeln  gegen den Kontraktbruch, das V er­
sicherungsrecht, welches bei der Revision der Handelsgesetzbücher be­
handelt werden solle, die einheitliche G estaltung deS W afferrechts, die 
R egelung des Familien-Fideikommißrecktes, der E n te ig n u n g , der Fischerei, 
des Forst- und Jagdrechtes, das Recht der P riv a tp fän d u n g , sowie die 
wichtige F rag e  der Theilbarkeit der Grundstücke. Gerade in dieser Sache 
w äre es wünschenswerth, daß die Beschränkung der Theübarkeit in dem 
Gesetzentwürfe geregelt werde. D er R edner ging n u n  auf den E n t ­
w urf, wie er nach der zweiten Lesung vorliegt, näher ein und  legte dar, 
daß der E n tw u rf  viele Punkte enthalte, welche fü r die L andw irthe sehr 
wichtig seien und  so manche von dem bestehenden Rechte sehr erheblich 
abwichen. E r  könne den L andw irthen  n u r  dringend an ra then , sich mit 
dem Gesetzentwürfe eingehend zu beschäftigen, denn auch hier gelte der 
S a tz : E in  RechtSirrthum  schadet. A ls derartige wichtige M ate rien  be­
zeichnete H err Peiser die Formlosigkeit des V ertrages, den D ienstvertrag, 
das P achtverhältn iß , welches im neuen E n tw ü rfe  a ls  ein andauerndes 
Recht angesehen werde, den E rlaß  des Z in sfu ß es  bei Z ufällen , die G e­
w ährleistung bei B iehm angel. die R egelung des Nachbarrechtes, bei dem 
in  dem E n tw u rf  die Grundbesitzer zu G unsten der In d u s tr ie  benach­
t e i l i g t  seien, und die R egelung der Grundgerechtigkeit. F e rn e r ließ sich 
der R edner eingehend über die Berücksichtigung, welche das V erhä ltn iß  
des Grundbesitzes zu seinen G läub igern  erfäh rt, au s. D er E n tw u rf  
halte an  dem System  der Hypotheken fest, doch sei dagegen das System  
der Rentenschulden aufgegeben. M a n  habe von dem System  der H ypo­
theken, das in allen deutschen Landen seit Ja h rh u n d e rte n  bestehe, nickt 
abgehen wollen. D er F rag e  der Verschuldungsgrenze, die doch fü r die 
Landw irthschaft so wichtig sei, sei in  dem E n tw u rf  gar kein In teresse 
entgegengebracht w orden, denn sie sei garnicht einm al erw ähn t. E r  
müsse dagegen anerkennen, daß die zweite Lesung des E n tw u rf -  zur 
F ra g e  der M ilderung  des Schulrechts wesentliche Verbesserungen ge­
bracht habe. R edner ließ sich dann  ausführlich über die Schuldvoll­
streckung und  die O rd n u n g  des Landrechts au s , bei der der E n tw u rf  
daS römische Recht beibehalten habe. W enn er den E n tw u rf  im G anzen 
beurtheile, so muffe er bemerken, daß verschiedenen fü r die L andw irth- 
sckaft wichtigen Gebieten in  dem ersten E n tw ü rfe  die gesetzliche Regelung 
versagt worden sei. Die zweite Lesung habe bereits in  vielen P unkten  
die bessernde H and daran  gelegt. D er E n tw u rf  bedeute fü r die deutsche 
Landwirthschaft den B eg inn  neuer A rbeit und  werde hoffentlich zu 
einem einheitlichen deutschen Landwirthschaftsrecht führen.

(Schluß folgt.)

LokatnaÄrichten.
Thorn, 22. November 1695.

. —  ( I  "  d e r  g e s t r i g e n  N u m m e r )  ist durch einen Setzfehler 
m  der Flaggenschmuck-Notiz der N am e I h r e r  M ajestä t der Kaiserin 
Friedrich unvollständig geblieben. Durch ein Versehen beim Umbrechen 
des Satzes kam ein Theil des im H aup tb la tt befindlichen Lokalartikels 
über das Schneidem ühler Eisenbahnunglück in die Beilage u n te r 
„P ro v in z" .

— ( D a s  S c h i e d s g e r i c h t )  fü r den Bezirk I  der Zuckerberufs- 
genoffensckaft tra t  am Dienstag u n te r dem Vorsitz des H errn  O ber 
reg ie ru n g sra th s  F re ih e rrn  von M altzahn in B rom berg zusammen. A ls 
Beisitzer fu n g irten  Fabrikdirektor Behrens-Nakel, Gutsbesitzer G untem eyer- 
B ro w in a , F ra n z  Carl-Culm see und Schlaffer K arl S ckum ann-M ontw y . 
V on den zur mündlichen V erhand lung  gelangten 15 Berusungssacben 
w urden  12 zurückgewiesen; in  der Berufungssache des A rbeiters W ilhelm  
Kriesel in  Jn o w ra z la w  w urde V ertagung  und in  den Unfallversicherungs­
sachen der A rbeiter Heinrich B rust in P ren z lau  und  K arl Cziesla in 
P ia su tten  B ew eisaufnahm e beschlossen. — A ls V ertre ter der beklagten 
Zuckerberufsgenoffenschaft in  M agdebu rg  w ar der S y n d ik u s  R ad au  au s  
M agdeburg  zu der V erhand lung  erschienen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Obersteuer K ontro leur D entler in  
Konitz ist in  gleicher Eigenschaft zum 1. Dezember nach A ltona ver­
setzt w orden.

D er bisherige S em inar-H ilfs leh rer Wolfs in  G raudenz ist an  S telle  
des zum Kreisschulinspsktor e rn an n ten  S em inarleh rerS  Wacker zum o rden t­
lichen ^ em in arleh re r an  dieser A nstalt befördert w orden.

— ( W a h  l.) Z um  P fa r re r  von Lonczyn und  B irg la u  hat der 
M ag is tra t a ls  K irchenpatron H errn  P fa r re r  S zop ie ra j in  Kaszczorek 
gew ählt.

—  ( Z u r  V o l k s z ä h l u n g . )  Bei der bevorstehenden Volks­
zählung soll besonders das Augenmerk au f die Feststellung der in  P reu ß en  
"w enden A usländer polnischer N a tio n a litä t gerichtet werden. D er M i­
nister des I n n e r n  hat soeben dahingehende V erordnungen  erlassen.

^  D u r c h g a n g s z ü g e  71 u  n  d 72) der Strecke B erlin - 
Sckneldem uhl-Brom berg-A lexandrow o, welche die schnellste V erb indung 
zwischen B erlin  und  W arschau, M oskau  u . s. w. verm itteln  u nd  bisher 

ouf B ahnhof Friedrichftraße und  au f dem 
Scblesischen B ahnhof in B erlin  anhielten , w erden vom 1. Dezember ab 
auch aus dem B ahnhof Alexanderplatz je eine M in u te  anha lten , und 
zw ar m  der R ichtung nach A lexandrowo um  6 Uhr 57 M in . abends, 
in  umgekehrter R ichtung um  11 Uhr 30 M in . vo rm ittags.

—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  D er Umtausch der Lose fü r die 
erste Klaffe der preußischen Lotterie, deren Z iehung am 7 J a n u a r  k I  
beginnt, m uß spätestens bis zum 25. dieses M o n a ts , 6 Uhr abends ge- 
schehen sein.
. ^  ( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  z u  G r a u d e n z . )  Dem Komitee
der G raudenzer G ew erbeausstellung gehören a u s  T horn  folaende Z erren  

' k ^ b rb ü rg e rm e is ts r  D r. Kohli, Fabrikbesitzer Kraatz, Handelskam m er- 
Vorsteher H. Sckwartz ju n . und Sckloffermeister Tilk.

Besondere A btheilungen w erden in  der A usstellung fü r F ra u e n -  
handarbetten  jeder A rt, Lehrlingsarbeiten  und Gesellenstücke eingerichtet 
werden. Auch werden S onderausste llungen , so eine P rov inzia l-B ienen- 
ausstellung, eine G eflügelaussteüung und eine M olkereiausstelluna ae- 
p lan t. Noch bevor die A ufrufe in den Z eitungen  veröffentlicht w urden 
gingen schon 85 A nm eldungen für die A usstellung ein, und zw ar nicht 
n u r  a u s  W eftpreußen, sondern auch au s  den P rov inzen  O stpreußen 
Posen, Schlesien, B randenbu rg , Sachsen und dem Königreich Sachsen! 
A usftellungsbedingungen und Anmeldescheine sind vom A u sste llung^  
komitee schon in großer Zahl versandt w orden.

-— ( U e b e r  H e r r n  E m i l M a u e r h o s ) ,  der seine V o r tra g s ­
reihe durch unsere P rov inz  soeben beendigt hat, schreibt die „E lb inger 
Z e itu n g " : „D er „Aesthetiker" M auerhof, der neulich hier (in E lb ing) in 

^ s  königlichen G ym nasium s vier V ortrüge hielt, scheint eigen- 
tyumliche Begriffe von Aesthetik zu haben oder m uß plötzlich dem D elirium

c n "  ^ in ,  denn nachdem er vor mehreren Tagen der Redaktion des 
„Geselligen" in G raudenz und dem Direktor einer dortigen höheren 
Lehranstalt offene Postkarten mir höchst pöbelhaftem I n h a l t  zugesandt, 
hat er sich jetzt in einer lichten S tu n d e  an  E lb ing  e rin n e rt und  auch 
eimge hiesige Herrschaften in ebensolcher Weise bom bard irt. D er I n h a l t  
seiner Postkarten ist ein geradezu flegelhaft-gemeiner. E s  dürfte gerathen 
sein, vor diesem „Aesthetiker" künftig die T hür zu schließen." Aehnliches

w ird über H errn  M auerhof a u s  B rom berg bekannt, wo er der Redaktion 
des „B rom berger T ageb la tts"  einen B rief so unfläthigen I n h a l t s  zu­
sandte, daß auch dieses B la tt die Berichte über die M auerhof'scden V or­
trüge einstellte.

— ( G e s c h ä f t s e r g e b n i s s e  d e r  s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e  i m  
J a h r e  1894.) Die städtische Sparkasse hat p ro  1894 einen R eingew inn  
von 2 4 5 5 5  M ark  erzielt. Die H älfte  desselben ist dem Reservefonds zu­
geführt, welcher dadurch die Höhe von 129822 M ark  erreichte. Die 
andere H älfte w urde dem V erw endungsfonds zugeschrieben, der jetzt 
28 9 )8  M ark  beträg t. Die S p a re in lag en  erreichten Ende 1694 die Höhe 
von 2 7 9 7 1 6 0  M ark. S ie  steigerten sich um  370 745 M ark. Die Z ahl 
der im U m laufe befindlichen Sparkassen - Bücher stieg um  538 au f 
6190 Stück.

— ( H e l m h o l t z  - D e n k m a l . )  W ir machen noch einm al darau f 
aufmerksam, daß in unserer Expedition eine Sam m elliste für ein Helmholtz- 
Denkmal au stieg t. Helmholtz hat u n s  die Geheimnisse von Auge und 
O h r erklärt. Um die M itte  dieses J a h rh u n d e r ts  erfand er den A ugen­
spiegel, der heute in der Augenheilkunde eine segensreiche Rolle spielt, 
und  durch seine Werke „ D a s  Handbuch der physiologischen O ptik" und 
„Dre Lehre von den T onem pfindungen" hat er eine ganze F ülle  der 
wichtigsten F rag en  au f dem Gebiete der Optik und  Akustik gelöst. E s  
verlohnt sich wohl ein Scherflem beizutragen fü r das Denkmal eines 
M a n n e s , dessen A rbeiten der leidenden und strebenden Menschheit zu 
gute kommen.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat S o n nabend  den 23. d. M  , 5 U hr, 
im kleinen S a a le  des Sckützenhauses eine S itzung , an  der auch Dam en 
theilnehm en werden.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  M orgen , S o n n ab en d , findet im V ere in s­
lokale bei N icolai ein Kam eradenabend mit Wursteffen und humoristischen 
V ortragen  statt.

— ( V e r e i n  f ü r  e r z i e h l i c h e  K n a b e n h a n d a r b e i t . )  D as 
In teresse fü r die erziehliche K nabenhandarbeit hat in  unserer S ta d t  leider 
dera rt nachgelassen, daß dem hiesigen K nabenhandarbeitsverein  n u r  noch 
geringe Unterstützung zutheil w ird. V on den 101 M itg liedern , die der 
V erein im J a h re  1894 zählte, sind 17 durch Tod oder W egzug ausge­
schieden, und auch von den verbliebenen M itg liedern  will ein großer 
Theil keine B eiträge  mehr leisten. S o  fehlt es an  den nothw endigen 
G eldm itteln, um  das M a te ria l fü r den U nterricht zu beschaffen. H inzu 
kommt noch, daß das bisherige Arbeitslokal in der Elem entar-M ädchen- 
schule, Bäckerstraße, dem V erein gekündigt ist, weil die Räumlichkeiten 
zu Schulklassen^ausgebaut werden sollen. E in  anderes geeignetes Lokal 
dürste in der S ta d t  kaum zu gew innen sein, w enn nicht eine der B e­
hörden dem V erein  ein solches zur V erfügung  stellt. Die Weiterexistenz 
des V ereins steht ernstlich in F rag e . Hoffentlich finden sich aber noch 
F reu n d e  der K nabenhandarbettssache, welche dem V erein  helfend bei- 
spnngen . A n Schülern  fehlt es dem V erein nicht, der A ndrang  zum 
U nterricht ist vielmehr so groß, daß viele M eldungen  im Oktober nicht 
angenom m en werden konnten. Umsomehr ist zu wünschen, daß es dem 
V erein gelingen möchte, die jetzige Krisis zu überw inden.

— ( D i l  e t t a n t e n - V o  rst  e l l u n  g.) Die gestern Abend im  Volks­
garten  zum Besten der Ju n g fra u e n f tif tu n g  des C oppernikusoereins 
veranstaltete alljährliche D ilettanten-V orstellung hatte sich eines sehr zahl­
reichen Besuchs zu erfreuen. Die drei E inakter, welche zur A ufführung 
kamen, w aren  gut gew ählt, und da es auch dem S p ie l nicht an fleißiger 
E in ftu d iru n g  fehlte, so fand die Vorstellung die volle B efriedigung der 
Besucher.

— ( T h e a t e r . )  Gestern fand vor m ittelm äßig besetztem Hause 
eine W iederholung des luftigen Schwankes „E in  R ab en v a te r"  statt. D er 
Lacherfolg w ar wieder ein voller. I n  B erlin  hat das Stück am  Residenz- 
Theater soeben die 75. A ufführung  erlebt.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Vom 1. Dezember 
ab sind für die Kasse n u r  folgende Kassenärzte th ä tig : D r. Jaw orow icz , 
D r. Gimkiewicz, D r. Schultze, D r. Szczyglowski und  D r. Kunz. U nter 
diesen fünf Aerzten haben die K iffenm itglieder in  E rk rankungsfällen  die 
W ahl, indeß darf D r. Kunz n u r  a ls  S pezia larz t bei Augen- und  O h ren ­
krankheiten konsultirt werden.

— ( J a  g d s r g e b n i ß . )  A uf der am  Dienstag au f der Herrschaft 
R ynsk, hiesigen Kreises, abgehaltenen Treibjagd w urden  von 30 Schützen 
einige 90 Hasen und 15 R ebhühner erlegt. H err Rittergutsbesitzer 
S an d -B ie law y , der Jagdgeber, w urde Jagdkönig.

( P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein evangelisches Gesangbuch m it dem N am en 
S tenzel in der neustädtischen Kirche und  eine Trense au f dem Altstädt. 
M arkte. N äheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein katholisches 
Heiligenbild im Geschäftslokale von I .  Keil, Seglerstraße.

—  (V o n d e r W  e i ch s e l.) W afferstand heute m ittag s 0,99 M tr . 
über N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „Hekla" m it einem beladenen 
K ahn im Schlepptau, der D am pfer „D anzig" m it H eringen, Petroleum , 
Zucker, S o d a , O el und  F e tt und  drei beladenen K ähnen im Scklepptau, 
und der D am pfer „R obert"  m it zwei unbeladenen K ähnen im Schlepptau, 
sämmtliche D am pfer au s  D anzig.

Mannigfaltiges.
(Ue h e r f a h r e n . )  I n  Leipzig w urde der S ta tionsvorsteher Q u a a s  

von der D resdener B ah n  beim Ü berschreiten  der Geleise von einer Lo­
komotive überfahren  und  getödtet.

( W i e v i e l  V o  l ks  s c h u l k  i n  d e r) und  wieviel Lehrer giebt es in  
Deutschland? A uf die F rag e  an tw o rte t die „Allgem. deutsche Lehrerzig .": 
7 M illionen  Schulkinder und  120009 Lehrer.

( V e r l e i h u n g  d e r  R e t t u n g s m e d a i l l e . )  D er älteste S o h n  
des M in iste rs  von Bötticher, Rechtskandidat K arl von Bötticher, der im 
August dieses J a h r e s  einen B erlin e r R en tie r im Ostseebad G öhren aus 
R ügen  m it eigener Lebensgefahr vom Tode des E rtrin k en s  errettete, hat 
nunm ehr die R ettungsm edaille  am  B ande erhalten.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e n . )  I n  D resden  ist am  M o n tag  die von 
ihrem  E hem anne getrenn t lebende F r a u  Laser, die sich von Schneider­
arbeiten ernährte , in  ih rer W ohnung  von ihrem M a n n e  erstochen w or­
den, w orau f letzterer sich erschossen hat. D resdener B lä tte r  berichten 
über diesen M ord  und  S e lb s tm o rd : F r a u  Laser w ar eine hübsche, lebens­
lustige F ra u  und  erfreute sich keines ungünstigen R ufes. I h r  E hem ann 
hielt sich sehr zu ihr, obschon das P a a r  jetzt a u s  einem nicht bekannten 
G runde getrennt lebte. E r  besuchte sie zuweilen und  ging auch m it ihr 
au s . D as  einzige Kind, welches die Leute haben, ist bei V erw andten  in 
B erlin  untergebracht. Laser w ar übe rau s  eifersüchtig au f seine F r a u :  
ob er G ru n d  dazu hatte, steht dahin. Jed en fa lls  hat ihn  diese Leiden­
schaft in  der letzten Zeit vollständig beherrscht und schließlich auch zum 
Verbrecher gemacht. Am M o n tag  V orm ittag  suchte er seine F r a u  in  
ih rer S tu b e  auf, w urde auch von derselben eingelassen und un terh ie lt 
sich anfänglich ganz friedlich m it ihr. E in  nebenan w ohnendes junges 
M ädchen w ar von F ra u  Laser h inzugerufen w orden und  wohnte dem 
Gespräche bei. D as letztere gestaltete sich schließlich erregter, und plötzlich 
sprang Laser auf, packte seine F ra u ,  w arf sie au f ein B ett und w ürgte 
sie am  Halse. Die F r a u  schrie um  Hilfe, ebenso das M ädchen, welches 
schreiend davonlief. Kurze Zeit d a rau f kam F r a u  Laser, über und über 
m it B lu t befleckt, in  den V orsaal gesprungen, fing an  zu schwanken und  
stürzte todt zusammen. I h r  M a n n  hatte ihr m it einem mitgebrachten 
neuen Nickfänger eine W unde an  der Backe und einen absolut tödtlicbm 
tiefen Stich am Halse beigebracht. A us dieser W unde w ar das B lu t 
weit ausgespritzt und hatte sogar die W ände befleckt. Gleich daraus 
hatte sich der M a n n  m it einem Revolversckuß in  das Herz selbst ge­
tödtet. M a n  fand ihn leblos am  E ingänge in  den V orsaal vor. Der 
zum Theil noch geladene R evolver lag hinter ihm. —  E in  erschütterndes 
F am iliendram a spielte sich in W orm s ab. I n  der S eidenbänder-S traße  
wohnte das erst seit acht M o n a ten  verheirathete, au s  Halle a. S .  stam ­
mende E hepaar O tto . D er E hem ann w ar seit 15 M o n a ten  a ls  Z u ­
schneider in  einem Herren-Konfeknons-Geschäft thätig , aber schon einige 
Zeit lungenleidend. V or 14 Tagen bekam er zweimal B lu tsturz und  
m ußte seit dieser Zeit das B ett hüten A ls sich am S o n n ta g  in der 
W ohnung  der Otto'scben Eheleute nichts rührte , schöpfte m an  Verdacht 
und  ließ die Thüre erbrechen. D en E in tre tenden  bot sich ein entsetzlicher 
Anblick dar. D as  E hepaar hatte sich, au f der E rde sitzend und  hochzeit­
lich geschmückt, an  dem Kopftheil des B ettes erhäng t. Aus dem Tische 
w urde ein Zettel vorgefunden m it den W o rte n : „D a  w ir im  Leben nicht 
verein t bleiben können, so wollen w ir es im Tode sein." Bekannten 
gegenüber hatte sich die F r a u  wiederholt g e ä u ß e r t: „W enn  mein M a n n  
stirbt, gehe ich auch in  den Tod." — E in  M ordversuch an der eigenen 
E h efrau , welcher m it einem grausam en R affinem ent ersonnen w ar, macht 
in  W ürzburg Aufsehen. D er seit 21 J a h re n  in  D iensten des Universi- 
tä tsprofesiors D r. P ry m  zu W ürzburg  stehende Kutscher Pech hatte nach

nunm ehrigem  G eständniß den Tagelöhner W olf gedungen, seine E h efrau  
sowie sein außereheliches Kind zu erm orden und  dann  zu beseitigen. 
V or einiger Zeit bereits w urde F ra u  Pech im dunklen H ausgange rück­
lin g s  gepackt und  die hohe T reppe h inuntergew orfen , wo sie bew ußtlos 
liegen blieb. D am als  suchte Pech seiner F r a u  einzureden, sie habe einen 
Schlaganfall e rlitten . Jü n g s t n u n  versteckte Pech den W olf in  einer 
V o rra th sk am m er; Pechs F ra u  m ußte nach ihrer Rückkehr den dort a u f­
bew ahrten Gangschlüffel ho len : sie sollte hierbei nach Absprache der bei­
den Schurken erdrosselt und  dann  an  einem bereits an  einem Kloben 
befestigten Strick aufgehängt werden, um  einen Selbstm ord zu f in g ire n .. 
D er P la n  mißglückte jedoch, da die F r a u  sich energisch wehrte und  la u t 
um  Hilfe rie f; durch herbeieilende H ausbew ohner w urde sie gerettet. 
D a s  E invernehm en der Eheleute w urde durch fortw ährende G eldforde­
ru n g en  seitens einer früheren  in  A ugsburg  w ohnenden Geliebten des 
Pech gestört. S o  oft derartige Briefe ankam en, gab es Spektakel im 
Peck'lchen Hause. W ie verlautet, wollte n u n  Pech seine zwecke F r a u  a u s  
dem Wege räum en , um  dan n  seine frühere B ra u t ehelichen zu können.

( E i n  s c h r e c k l i c h e s  U n g l ü c k )  ereignete sich in  R a ism es (F rank ­
reich). Sechs im  B a u  begriffene H äuser stürzten in  dem Augenblicke ein, 
wo A rbeiter dam it beschäftigt w aren , einen Balkon anzubringen . 16 P e r ­
sonen w urden  u n te r  den T rüm m ern  begraben; neun  w urden  schwer ver­
letzt, die übrigen  sieben a ls  Leichen hervorgezogen.

( B e i  e i n e m  H a u s b r a n d e )  sind gestern in Kempen 
(B ayern ) drei Kinder verbrannt, ein viertes Kind wurde lebens­
gefährlich verletzt.

( R ä u b e r u n w e s e n  i n  I t a l i e n . )  A us Catania  
wird gemeldet: Der Räuber S ä n  GLorgis stellte sich den B e ­
hörden. D am it ist das Räuberunwesen in der P rovinz Catania  
vollständig unterdrückt.

Neueste Nachrichten.
Graudenz, 22. November. Auf der Eisenbahnbrücke über 

die Weichsel wurden drei Spaziergänger von durch einen Zug  
scheu gewordenen Wagenpferden überrannt. Einer wurde ge­
tödtet, die beiden anderen schwer verletzt.

S t o l p ,  2 2 . N ovem b er. (P r iv a t-T e le g r a m m .)  B e i  
der heutigen  E rsa tzw a h l e ines L an d tagsab geordn eten  fü r  
den W a h lk re is  S t o lp  - L auenburg - B ü to w  an  S t e l le  des 
F reih errn  von H am m erstein  w urde der K an d id a t der K o n ­
servativen  R ittergu tsb esitzer von  Heydebreck a u s  S ilb e r b e r g  
m it 3 7 7  S t im m e n  von 415 abgegebenen S t im m e n  g ew ä h lt. 
D e r  lib era le  K an did at R ittergu tsb esitzer  W üstenberg R e x in  
erh ielt 3 8  S tim m e n . D ie  W ah lb eth e ilig u n g  w ar  n u r schwach; 
denn es stim m ten von  611 eingeschriebenen W a h lm ä n n ern  
n u r 415.

O ffenbach a . M . ,  21 . November. D ie  Kaiserin Friedrich 
beging heute ihren Geburtstag auf Schloß Rumpenhetm. D er  
Kaiser war heute früh zu dem Feste überraschender Weise einge­
troffen. M ittags fand ein D iner statt, dem außer dem Kaiser 
und seiner M utter der Großherzog und die Großherzogin von  
Hessen beiwohnten. D ie Tafelmusik führte die Kapelle der 
Hanauer Ulanen aus. Abends 8 Uhr fand ein Souper im  
engeren Familienkreise statt. Der Kaiser ist abends nach der 
Föhrde abgereist.

S a n s ib a r , 21. November. D ie Karawane des im Kongo­
staat erhängten StokeS ist soeben mit erbeutetem Elfensein im  
Werthe von 4 0  0 0 0  Pfund S ter lin g  an der Küste von Deutsch- 
Ostafrika eingetroffen.

C h ica g o , 21 . November. Heule Nachmittag brach im Ge- 
schäftsviectel ein großes Feuer aus. D er Schaden beträgt über 
eine M illion D ollars.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________ >22. N obr.I21 .N vbr.

Tendenz der Fondsbörse : fester.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z ...................
Preußische 3 7g K o n s o l s ........................
Preußische 3 -/, 7 .  K o n s o l s ................... !
Preußische 4 7<) K o n s o l s .................................
Deutsche Reicksanleihe 37<) ^
Deutsche Reichsanleihe 3 7 ,  o/ . . ! .
Polnische P fandbriefe  4 7 ,  7g 
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . ! !
Westvreußische P fandbriefe  3 7 ,  ^
D iskonto K om m andit A ntheile
Oesterreichische B a n k n o te n ........................ ! .

W e i z e n  g e l b e r :  Novem ber ................... !
M a i ......................................................... ! '
Loko in  N e w y o rk ................................   ! ! !

R o g g e n :  l o k o ...........................................
N o v e m b e r ........................  . . . ! ^
D e z e m b e r ......................................... ! . !
M a i ......................................................... ! !

H a f e r :  N ovem ber...........................................
M a i ......................................................... !

N ü b ö l :  D ezem ber...........................................
M a i ........................................... .......................

S p i r i t u s : .................................................... .....  .

2 2 0 - 4 0
2 1 8 - 8 0

9 9 - 1 0
1 0 3 - 9 0
1 0 5 - 1 0

98— 80
1 0 3 - 9 0

6 7 - 5 0

2 2 0 - 4 5
2 1 8 - 8 0

9 9 - 1 0
1 0 4 -
105—  10 

9 8 - 6 0
1 0 3 - 9 0

6 7 - 3 0

1 0 0 - 5 0
2 1 0 - 9 0
1 6 9 - 3 0
1 4 2 - 7 5
1 4 6 -
687«

120-

1 1 6 - 7 5
1 1 6 - 7 5
1 2 2 - 7 5
1 1 9 -  50
120-

4 6 - 6 0
4 6 - 3 0

1 0 0 - 6 0
2 0 7 - 5 0
1 6 9 - 2 5
1 4 3 -
1 4 7 -

687«
120-

1 1 6 - 5 0
1 1 6 - 7 5
1 2 2 - 7 5
1 1 3 - 7 5
1 1 9 - 5 0
4 6 - 7 5
4 6 - 4 0

50er loko . . 
70er loko . . 

70er D ezem ber. .
70er M a i . . .

D iskont 4  pL t.,

5 2 - 5 0  
3 3 - 1 0  
3 7 - 4 0

^  3 5 - 3 0
L om bard ,in sfuk  4 '/ ,  pE t. resp. 5 pC l

5 2 —40
3 3 -
3 7 -  20
3 8 -

rLLL-L. L
nick, kontingentirt 32.75 M k. B r.. 32 .00 M k. G d . . '32.25 M k bez. " "

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ab en d  den 23. N ovem ber 1895.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 6 U hr Beichte und  Abend- 
m ahlsseier für F am ilien  und einzelstehende P ersonen : D ivlsions- 
p fa rre r Sckonerm ark. '

'sv n tlru u  vril novem oer iv v ü . (24. n . T rin ita tis .)  
(Todiensest.)

evangelische Kirche: vorn, 9 -/, U hr P fa r re r  Ja c o b i. 
Nachher Beichte und Abendm ahl. Kollekte für Schuldedürsnifse arm er 
K inder — A bends 6 U h r: P fa r re r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9 7 , Uhr P fa r re r  H änei. 
Nachher Beichte und Abendm ahl. Kollekte für Schulbedürfniffe 
arm er K inder. — V orm ittag s 117,  U hr M i l i t ä r - G o t t e s ­
d i e n s t :  D iv lsionspfarrer Schönerm ark. Nachher Beichte und A bend­
mahl. — Nacdm. 2 Uhr kein KindergotteSdienst. — Nackm. 5 Uhr 
kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm . 9 '/ .  Uhr S u p e rin ten d en t Nehm. 
Baptisten-Gemeinde, B etsaal Hosstraße 16: vorm . 10 Uhr und  nach- 

m ittaas 4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm . 9 7 ,  Uhr P red iger P feffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm . 8 '/»  U hr Beichte, 9 Uhr 

GottrSdrenst. dann Abendmahl P fa r re r  E ndem ann .
Evangelische Schule zu Kostbar: nachm. 2 Uhr P fa r re r  E n d em an n . 

Kollekte fü r das K rankenhaus der Barmherzigkeit in  K önigsberg.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die beiden Pferde des Fleischermeifters 

losepk Vlakareo^ — Schuhmackerstr. 25 — 
und zwar:

a) braune Stute, 12 Jah re  alt, 1,50 m 
groß, weiß gefeffellt,

d) braune Stute, 13 Jah re  alt, 1,55 m 
groß, ohne Abzeichen,

sind mit nicht dt'sinficirten Krippen des 
Gastwirth 8uokko>r in Siemon, aus denen 
ein rotzkrankes Pferd des Brauereibesitzers 
6ross gefüttert worden war, in Berührung 
gekommen und sind die bezeichneten Pferde 
daher gemäß M  46—50 der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 2ä. J u n i  
1895 betreffend die Instruktion zur Aus­
führung der 88 19—29 pes Viehseuchenge- 
fetzes auf die Dauer von vorerst sechs M o­
naten in ihrer gegenwärtigen Stallung, 
städtischer Zwinger am Gerecktenthor, unter 
polizeiliche Beobachtung gestellt worden.

Thorn den 21. November 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

j l N M - K I M l l i l r M M N M
einfchl. Glühkörper und Anbringen kosten 
von heute ab n u r  noch 5  M k . das Stück. 

Thorn den 21. November 1895.
Die Gasanstalt.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Am  Dienstag den 26. d. M .

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Könial. 
Landgerichtsgebäudes hierselbft

2 zugfeste Pferde (Schimmel)
öffentlich me>stbietend ^ersteigern. 

S v l l ir io d ,  G erichtsvollzieher-Anwärter.

Versteigerung.
Sonnabend den 23. d. Mts.

mittags 12 Uhr
werde ich in meinem Bureau für Rechnung 
den es angeht

4 0 0  C tr. Roggenkleie
öffentlich meistbietend versteigern. 

___________  vereidigter Handelsmakler.

Allgemeine Ortskraukenkasse Thorn.
Die Kassenmitglieder machen wir darauf 

aufmerksam, daß vom I. Dezember d. I .  
ab für die Kasse nur folgende Kassenärzte 
thätig sein werden:
1. prakt. Arzt vr. meck. lan o ro n le r, wohn­

haft Altstädtischer Markt Nr. 28, 2 Tr.,
2. prakt. Arzt Dr. meä. Limkienior, wohn­

haft Gerechtestraße Nr. 2, 1 Treppe,
3. prakt. Arzt Vr. meck. 8okultre, wohnhaft 

Bromberger-Borstadt, Schulstraße,
4 prakt. Arzt Dr. meck. 8rvr>glo>v8ki, wohn­

haft in Mocker,
5. prakt. Arzt. Dr. meck. Kunr, wohnhaft 

Neustädtischer Markt Nr. 22, 1 Treppe. 
Unter diesen Aerzten haben die Kassenmit­

glieder in Erkrankungsfällen die Wahl. Dr. 
Kunr darf nur als Spezialarzt bei Augen- 
und Ohrenkrankheiten konsultirt werden.
______ Der Vorstand.______
L l r u i r o  v s . v » r l ,
W M ' K acheftraffe S , 1 T r .  lin k « . 'M G

Sprechstunden von 9 —12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8 —9 Uhr.

Standesamt Mocker.
Vom 14. bis 20. November sind gemeldet

». a l s  g e b o re n :
1. Arbeiter Rudolf Schruhl, S . 2. Be­

sitzer Johann  Lange, Zwillingssöhne. 3. 
M aler Michael Blatt, S . 4. Kesselschmied 
Franz Roeder, T. 5. Gemeindediener 
Michael Laskowski, T. 6. Arbeiter Johann  
Dondalski, T. 7. Zimmergeselle Rudolf 
Jablonski, S . 8. M aurer Friedrich L'twicki, 
S . 9. Arbeiter Johann  Sadetzki, S . 10. 
Eigenthümer Joseph Murawski-Zlotterie, T. 
11. Arbeiter August Jahnke, T. 12. un ­
eheliche T.

b . a l s  g e s to rb en :
1. Pau l Dinowski, 2 M . 2. Sophie 

Dombrowski, IVr I -  3. Johann  Kas- 
przewski, ^  I .  4. Glaserfrau Rosalie 
Grünbaum, 45 I .  5. Gertrud Reinhard, 
Vi I .  6. S tan islau s Tomas,ewZki, 75 I .  

e. zum ehelichen A u fg e b o t:
1. Schriftsetzer Leopold Heinrich-Graudenz 

und Bertha Schmidt. 2. Bergarbeiter 
Albert Ziegenhorn und Amanda Krumrey. 

ck. ehelich lind  v e rb u n d e n :
1. Schneider Hermann Goertz mit Auguste 

Lange. 2. Klempner Oskar Hauff-Wreschen 
mit M aria Lüdke.

Standesam t P o d g o r z .
Vom 2. bis 16. Novbr. sind gemeldet:

L. a l s  g e b o re n :
1. Arbeiter Joachim Bogatzki-Piaske, S  

2. Eigenkäthner Carl Rienaß-Stanislawowo- 
Sluzewo, T. 3. Arbeiter Karl Hinz-Rudak,
S . 4. Schuhmacher Peter Schmidt - Rudak,
T. 5. Hilfsweickensteller Hermann Dahlig, 
T. 6. Sergeant Richard Cngel-Rudak, 2 T.

b. a l s  g e s to rb en :
1. M artha Prochnow-Rudak, 1 I .  2 M . 

11 T. 2. Kuhhirt Orgi Rabe-Dorf Ottlot- 
schin, 75 I .  3. M arianna Drutzynska-Dorf 
Ottlotsckin. 14 T.

e. zum  ehelichen A u fg e b o t : 
Arberter Kurl Hermann Zabel-Rudak und 

die unverehelichte Johanna Krroline Pau- 
line Hübner-Mocker.

ä. ehelich find v e rb u n d e n :
1. Königl. Forstaufseher Gustav Adolf 

Sckwerin und die unverehelichte Amanda 
Therese Flehmke, beide aus Stewken. 2. 
Hilfsbremser Eduard Samuel Schachtschneider 
und die unverehelichte Auguste Mathilde 
Wilhelmine Farchmin, beide

Velegenkeilslcaut!
Ein großer Posten A nzug- u n k  p a le to tf fo f f r  in

Cheviot und Kammgarn, bester Q ualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreise« abgebe,

» .  v o l t v » ,  Thorn. Artushof.

ti. l-verke,
k r ä v t s i v i » «  - K I I » r i n » e I » v r  H o l c k a r k v i l v r ,

V k v r i» ,  SS .
Lager von goldenen u. silbernen Herren- uud Dameu-Uhren, Regulatoren» AA 

Wand- und Weckeruhren» nur in bester Waare. KÄ
5 3  Großes Lager in Gold-, Granat-, Korallen- und Silbersachen, Alfenide- § 2  
AZ und optische Waaren. Goldene Rmge 333 gest  ̂von 2,75 Mk.

Wmiitich
in 25 modernen hellen und dunklen Farben

für elegante Gesellschafts- 
u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.

villapälueti, Wagentuoti,
Livreeluch» Wagentuch u. Wagenplüsch

A M l-Friks
füi' k'ol'livk'en unä Voi'kängs,

SP astecken , ReiseKlken, 
Kameelhaarilecken, Pseüedecken

empfiehlt die T u ch h an d lu n g

0 s , r 1 L L s - L L o i » ,  P I » o r i » ,
Altstadt. M arkt N r . 23

l-M sleLuziVLlilzlkk^en')

r .  « c k r c i . .
V k o r i» ,

40 .

Meine Wohnung befindet sich
Schillerstr 14,1 Tr.,

im Hause des Herrn Fleischermstr. vorokarckl.
Frau »  » o p p v -

F r i f e n r in ._______
Halte fortan

vil» »UL8xv8KLvI»tv8 LittKvr

kolk!- um! Zilbervisaren,
Granaten, Korallen rc.

zu den denkbar billigsten Preisen und bitte 
höflichst, mich auch darin unterstützen zu 
wollen.

dlauelc, Uhrenhandlung,
Heiligegeiststraße l3.

I m  Keller Briilkenstraße 8
eröffnete ich eine

liLm- 6>l«l Kolter-
und empfehle allerfeinfte Sorten Schweizer- 
u. Tilsiter-Käse. sowie feine Tafelbutter 
zu billigsten Preisen.

8 t o H v r .
Gesucht ein Reitpferd»
eleg. Aeußere, etwa 5 Jah re  alt 
u. 5" groß, braucht noch nickt durch-

________ geritten zu sein. Gefl. Off. mit
Preisang. unter 3. p. 8. a.d. Exp. d. Zig.

/ « L !

Cin junges Pferd und 
killen Selbstfahrer

hat zu verkaufen
Nullolpb Lngslkarfll.

« i s t ,
fett und schön fleischig,

zereivizt oller kkeull,
liefert auf Bestellung a M fd . 5 5  P f .

Dom. Renhof b. Schönste.
r i M e r v l

der großen weißen Yorkshire- 
Rasse verk. D om . Kuchen- 
stag rn  P .D e m b o m a lo u k a  
Westpr ) 8 e I l O « n t « I < r .

s  fette

Z l h w m c - M
hat zu verkaufen

veickalsek, Stewken,
E s s th s u i;um -eulschkn kriser.

23 000 Mk.
werden hinter 50000 Mk. Bankgeld auf 
zwei fast neue Geschäftsgrundstücke gesucht. 
Adressen von Selbstverleihern unter 8. >ll. 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

aus Podgorz. Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. ktktr.

Schweizerische
S p i e l w e r k e

anerkannt
die vollkommenste» der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Necessaires, Scdweizer- 
häuser, Zigarrenständer, Photographie­
albums, Sckreibzeuge, Handschuhkasten, 

Briefbeschwerer, Blumenvasen, 
Zigarrenetuis,Arbeitstischcken,Spazier- 
stöcke, Flaschen, Biergläser, Dessert­
teller, Stühle u. s. w. Alles mit 
Musik. S te ts  das neueste und 
vorzüglichste» besonders geeignet 
für Weihnachtsgeschenke empfiehlt 

die Fabrik
k. tt. tte lisr  m K«r» (8ekmir.)

N ur direkter Bezug g iran tirt für 
Echtheit; illustrirte Preislisten sende 
franko.
28 goldene und silberne Medaille« 

und Diplome.

. . .  . . . . .  .  „

t t  »

Einem geehrten Publikum zeige ergebenst
an, daß die Renovirung der Gasträume 
beendet ist und bitte ich freundlichst wieder 
um geneigten Zuspruch.

Empfehle guten Kaffee und täglich 
frischen» selbst gebackenen Kaffeekuchen. 

Der S aa l ist täglich geheizt.
Bringe auch die ebenfalls renovirte» gut 

heizbare Kegelbahn in Erinnerung.
Hochachtungsvoll

Frau ksaiclie^ska.

Mittwoch. Frischen Raderkuchen.

M e l ' . .
Z
8

6opperni!(ll88lra88e 20, H 
empfiehlt einen kräftiger» Mittags-  ̂
tisch im Abonnement von 60 Pf. an. n

8p6i8sn  a ! a  kante
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener ö 
Bier vom Faß. H. 81!11v. ^

Zur Anfertigung von

vojeuners, viners und 
8ouper8,

sowie einzelnen Schüsseln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
W. laeglm syen , Ziegeleipark.

___________ Fernsprecher Nr. 49._________

B erliller Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn 
Mk. 1V0 000 baares Geld ohne Abzug; 
Lose L Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur 

IVi'rUHVVirt, Gerberstr. 29.

V iolinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

lRuLilc-Instrumenle
und echt italienische u. deutsche 

Kaiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Baderftr. 22. l.
Reparaturen sofort, sauber «. billig.

Woll- unll Nolrzökge
in allen Formen und Größen, sowie deren 
Ausstattung hält stets zu billigsten Preisen 
auf Lager die

B au- und Möbel-Tischlerei
von

/l. 8ekröl!er, copperniliiMtr. 30,
gegenüber der Gas-Anstalt.

Von Keule sd Ko8lel:
Allerb. amerik. Petroleum a Liter 20 Pf., 
Kaiser-Salon-Petroleum a „ 25 „

Lmerik. Petroleum - versandt - Geschäft
Gegen Kälte u Nässe

tmflfthlt lch meist sehr wannen, reell gearbeiteten
I iie lM d iiliH )

Pelzschuhe u Stiefel
für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.

k. voliva,
IllMaZer unä U»L888tz8ekNkt kür lltzuM« llerrea- 

Nvüflll llllü Uniformen. 
V H t t L r - L r k v k t v » .

Thorn. — Artnshof.

!6 ,8 7 0  Keivinne rus. Uk. 5 7 5 ,0 0 0
"  s ia u p tg v v k in n  blk. >00,000 ^
nur daars OsIäAe^vivne. LiebuvK am 6.—14. December 1895. 

Original-I^ose ä L1K. 3,30 Inkl. Heieksstempsl. korto uvä leiste 20

I k e ie lli 'ie k  Z taec lc , ffeustteiitr. >

Ci« Klarier
wird zu kaufen gejuckt. Gest. Offerten u. 
6. >00 werden an die Exp. d. Ztg._______

Einen Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, nimmt an

O . S o k t t r l ',  Kürschnermeister,
Breitestrahe 5.

UM» Lehrlinge "WM
können sofort eintreten.

Tischlermeister.

Aa IS bi» !8jipiz-s Wchea
für Kinder und Hausarbeit zum 1. Ja n u a r  
gesucht. Näheres zu erfragen

Hochseine Kocherbse«

iQ ine möbl. Wohnung, 2Zimm. pt.. sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

1 Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern und Küche eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß, auf 
der Culmer Vorstadt von sofort g e s u c h t .

Gefl. Angebote wolls man abgeben im 
Baugesckäft der Herren Ulmor L  Kaun.
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14. 
IHersetzungshalber vom 1. Dezember oder 
W  später kleine Wohnung. 2 Zimmer, 
Küche, Bodenkammer, Keller, Altstädte* 
Markt 18 nach vorn, zu vernuethen.

von bekannt deatem Naterial, besten ^.us- 
kübrunx unä in grössten .̂usvvabl

kür Marken- un<! lVL88erk»rben- 
Alllerei,

kür krgixlmfllerei flnü 8eüvitrerei»
keiner:

in abgetönten darben, fertig 2ur Ualerei, 
in grösster .̂us^vabl,

« H s a /o o / ' /a L e r r ,
Vorlagen kör kranöm alere! u. 8okn>1rsre>,
. säwmtliebe Llalutensilien als: 

Aeküllte l'uben mit Oel- unä ^Vasser- 
karben, kinsel, kaletten, Nallein^vanä, 
Nalpaxiere etc. etc. 

ewxüeblt äie LuebbanälunA von

>^. k. 8ok^arl2.
kMtainMt KätkariueoKr. 3.

Heute Sonnabend den 23.
von 6 Uhr abends ab:

U M "  I 'L s . K » .  " W O
_______________ m  V. S L ro 2 ^ Ü 8 k 1 .

S on n tag  den 24. d. M . abds.:
Mselie Nsil!

bei vr^vLkovski, Culmerstraße.

llerrdei'gs llkstaufant.
(Inhaber: WLvILSi-e. Seglerstrahe 7.) 
Heute Sonnabend v. 6Uhr abends ab: 

Großes

M urstessen ,
sowie täglich frische

W W - sslaki. ,
AusschankvonK önigsberger'
Bier» wozu ergebenst einladet
_________b ie d e r t-  Restaurateur.

llolel „Loppeenieus."
Freitag» 22. November,

abends 6 Uhr:

M s le n e l i .
(eigenes Fabrikat) 

wozu ergebenst einladet
____________RL « T i» « ._______________

Heute Sonnabend:

Jeden Sonnabend von 6 Uhr abends av:
Wurstessen,

in und außer dem Hause, 
bei Sckuhmackerstraße 5.

Heute Sonnabend Abend:
Frische GrüH-, B lu t- u. 

Leberwürstchen
Neustädter Markt.

HeuteSonnabendAbend
von 6 Uhr ab:

Frische GrüH-,Blut- 
u. Leberwürstchen.

_______________kenjamin siuäolpk.
K le ines möbl. Zimmer von sowrt zu ver- 

miethen. Schuhm acherstr. 17, I I .

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteftr. IS. 
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Hachrstr. 18, I.

Wohnung,
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
__________ si. 8okultr, Neust. Markt 16.
1 srdl. m. Z. m. Bet, v. sof. z. v. Bäckerstr.tl»vt^

Gesucht
2 unmöbl. Zimm. m. Nebengel. Neustädl. 
Markt oder Nähe. Z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Möbl.Zim. m.Burschengl. z. o. Bankstr. 4 .

H m ! l h ° s i I . W ° h » . L - - L 7S
gut möbl. Zimmer vom l. Dezember z. 

"  vermiethen. Jakobsstr. 9. S Tr. *.

UW^2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer, vermiethet

ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 
von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

« I .  W -h M H  L L L 7«
Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9 . Z u erfr. i. Geschäft daselbst  ̂
L) eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 
^  Bursckena. z. v. Culmerstr. 12, 3 L r . ^

Warnung
D as auf dem Mundstück Schwarzbruch 

Nr. 95 befindliche Vieh: eine Kuh, eine 
Stärke, zwei Schweine, ein braunes Pferd 
ist mein Eigenthum und warne ich daher 
vor Ankauf desselben, da dieses vom ällolf 
8ruka«s><i wieder m mein Eigenthum
überaegangen ist. ^

Wiesenverwalter
in Labianker Wiese bei Heimsoot.

8-s««A °
bei kliokavl Okmivltz^aki, Jakobs-Hospital.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 275 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 17. November 1895.

K u v e r t u s s t o c k .
D a s  Jagdsch loß  Hubertusstock ist ein n u r  wenige S tu n d e n  

von B erlin  m itten in m eilenlangen Forsten gelegenes kleines 
J a g d h a u s , welches den stolzen T itel „S ch lo ß" nach seinem beschei­
denen A eußern g ar nicht verdient. E s  liegt nicht weit von dem 
kleinen S täd tchen  E bersw alde e tw as abseits von der S te t l in e r  
B a h n  an  dem W ehrbellin-See in völliger W eltabgeschiedenheit. 
D ie  großen W ald u n gen , welche Hubertusstock umgeben, bilden die 
sogenannte S chorshaide, ein berühm tes Ja g d re v ie r  m it sehr starkem 
W ildstand . V o r J a h re n  w ard  d a s  dortige D a m - und E delw ild  
a u f ungefähr v iertausend S tück  geschätzt, S chw arzw ild  ist eben­
falls vorhanden . R in g s  um  die königliche Schorshaide sind gleichfalls 
große Forsten —  überw iegend T annen- und K iefernw älder —  der 
benachbarten bäuerlichen und städtischen G em einden. V on H ub er­
tusstock ziehen sich die W älder bald dichter, bald  schmalstreifiger 
b is  zu den polnischen W äld ern , und gerade gegenüber dem J a g d ­
schlößchen liegt eine stille W aldw iese, die seit J a h rh u n d e r te n  nach­
w eisbar ein vielbesuchtes Stelldichein selbst von Hirschen aus,Russisch- 
P o le n  bildet, welche zur B runstzeit den langen W eg bis dahin  
machen. Z u r  betreffenden Z eit w andern die frem den G äste unge- 
scheut nachts selbst vlrrch die S tr a ß e n  der in den W äld ern  bele- 
gcnen kleinen O rtschaften ihrem  Ziele zu. D e r a lte  K aiser W ilhelm  
weilte häufig  und gern in Hubertusstock und beobachtete oft von 
einem kleinen Jagdversteck a u s  die Z usam m enkünfte der E d e l­
hirsche au f jener W aldw iese. Fürstliche Besucher am  Hohenzollern- 
Hofe, wenn sie W ald - und Ja g d fre u n d e  sind, werden gewöhnlich 
nach der Schorshaide eingeladen, so der große N im rod  König V icto r 
E m anuel, a ls  er in B e rlin  w ar. Auch Z a r  A lexander I I I .  w ar 
d o rt m it dem jetzigen K aiser zwei Tage zusam m en. D en  N am en 
trä g t d as  J a g d h a u s  nach einem G ra n it-F in d lin g s -S te in , der a u s  
dem sandigen W aldboden  dicht bei dem einstöckigen Schlößchen 
kaum  einen M eter hoch herv o rrag t. A uf der S tirn se ite  des S te in e s  
ist ein kleines B ild  von S t .  H u b e rtu s  gem alt. Schon im  12 . 
J a h rh u n d e r t  stand ein a ltes J a g d h a u s  des Askaniersürsten am  
W ehrbellin -S ee , doch au f dem anderen U fer, a ls  jetzt Hubertusstock. 
A us den alten J a g d -  und Schußbüchern jener Z e it, die noch 
vo rhanden  sind, ist auch die lange Existenz jener oben erw ähnten 
W aldw iese a ls  a lte r  K am pfplatz sür Hirsche „selbst a u s  P o le n  und 
R u ß la n d "  bekannt. D ie  S chorshaide ist selbst in  gewöhnlichen 
Zeiten zur Schonung  des großen W ildstandes ziemlich streng abge­
sperrt. M a n  d a rf  sie nach der Länge und O uere  n u r auf bestim m ­
ten W egen m it E rlaudnißscheinen der O berfö rs tern  begehen, dam it 
d a s  W ild  nicht beunruh ig t werde, d as  sich infolge der vollkom­
menen R uhe und F re ihe it d o rt auch a u s  den N achbarsorsten stark 
hinzieht und verm ehrt.

Do m Kofe Napoleons l».
veröffentlicht M iß  A nna L. Bickwell, die neun J a h r e  lang  a ls  E rzie­
herin der K inder des H erzogs Lascher de la  P ag e rie  in den 
T u ilerien  geweilt, im  „C en tu ry  M agazine" interessante E rin n e ­
rungen  a u s  jener Z e it. D ie  D am e erzählt u. a . : A bends nach 
dem Thee pflegte sich der K aiser zurückzuziehen. D ie  K aiserin 
blieb gewöhnlich b is halb  zwölf U hr, und in dem M o m en t, da 
sie und ihre H ofdam e den S a a l  verlassen hatte , athm eten säm m t­
liche H erren , die w ährend  des ganzen A bends nach den V o r­
schriften der Hofetikette ha tten  stehen müssen, erleichtert au f. 
D e r Herzog de Lascher, der an R h e u m a tism u s  l i tt ,  em pfand 
diese Elikettevorschrist besonders h a r t , und da er in mancher H in ­
sicht P riv ile g ie n  hatte , so schlüpfte er häufig in den nächsten 
R a u m , wo er sich niedersetzen und hie und da sogar ein kleines 
Schläfchen machen konnte. E ines Abends w ar der Herzog 
wieder in d as  anstoßende Z im m er geflüchtet und schrieb eben 
einen B rie f, a ls  plötzlich der K aiser e in tra t. D e r Herzog sprang  
natürlich  au f, der K aiser bat ihn aber, sich nicht stören zu lassen, 
sondern seinen B rie f zu vollenden. B ei solchen Gelegenheiten 
ist es die R egel, ohne eine Bem erkung zu gehorchen, denn der 
W ille des K aisers ist B efehl. D e r Herzog nahm  daher w ieder 
P la tz  und beendete seinen B rie f, w ährend  der K aiser, au f- und 
abgehend, eine Z ig a rre tte  rauchte. Schließlich t r a t  der Kaiser 
näher. „ S in d  S ie  fertig , L ascher?" „ J a w o h l ,  S i r e ."  „G anz  
fe r t ig ? "  „ J a w o h l, S ir e ."  „ D a n n  —  kann ich w ohl die Tinte 
benutzen ?" D ie gutm üth ige Einfachheit dieses G ehabens ist charak­
teristisch sür den K aiser. E s  h a t n iem als einen liebensw ürd i­
geren und w eniger anspruchsvollen M a n n  gegeben a ls  N apoleon  
I I I .  A ber er w a r m ehr ein M a n n  der G efühle a ls  der G ru n d ­
sätze. M a n  kann sich kaum einen M a n n  denken, der weniger 
jenem blutdürstigen  T yrannen  glich, a ls  welchen V iktor H ugo 
und  andere N apoleon  I I I .  geschildert haben. D e r  Anblick des 
Schlachtfeldes von S o lfe r in o  hatte  a u f ihn einen so tiefen E in ­
druck gemacht, daß  derselbe in dem K aiser alle T räum e von 
m ilitärischem  R u h m  zerstörte, und n u r  durch den unw iderstehli­
chen E in fluß  der K aiserin Eugenie, welche Schlachtfelder a u s ­
schließlich au f den konventionellen B ild e rn  von G lo rie  und H ero ­
ism u s  gesehen hatte , w urde er in den K rieg m it D eutschland 
gedrängt. D ie  K aiserin w ar außerordentlich liebensw ürd ig  und 
gutherzig, aber in  ihrem  C harak ter w a r keine S p u r  von S a n f t-  
m u th . S ie  wollte sich a ls  römische G a ttin  und M u tte r  zeigen, und 
dies führte sie bei mancher G elegenheit zu einer A rt H ärte , die 
nicht selten zur Ungerechtigkeit w urde. D er kleine P r in z  w urde 
von seinem V a te r ganz unglaublich v e rz ä r te lt ; seine M u tte r  
wünschte natürlich  die übertriebene Zärtlichkeit des V a te rs  zu 
p a ra ly stren , verfiel aber dabei m anchm al in d as  E xtrem . A ls 
der kleine P r in z , noch ein K ind zwischen drei und vier 
Z äh ren , zum ersten M a le  au f ein P o n y  gesetzt w urde, h ielt ihn 
der S ta llm eis te r BLchon vorsichtig beim Kleidchen und führte  
d a s  P o n y  S c h r itt  fü r  S c h ritt. D a  kam die K aiserin  hinzu und 
erklärte ind ign irt, daß  sie solch lächerliche V erzärte lung  nicht 
wünsche; sie gab dem P o n y  einen H ieb m it ih re r Reitpeitsche, 
und d as  Pferdchen galopp irte  fo rt. Bachon fing d a s  P o n y  
glücklicherweise w ieder ein, ohne daß  dem P rin zen  e tw as gesche­
hen w äre, gab ab er seinem A erger in wenig hoffähigen W orten  
Ausdruck. E s  ist selbstverständlich, daß  die K aiserin in keiner 
W eise beabsichtigte, d as  Leben ih res K indes auf'S  S p ie l  zu 
setzen, aber sie selbst w a r  fu rch tlo s bis zum Exzeß und  so rg los 
angesichts einer G efah r. A ndererseits w ar der K aiser in seinem 
Bestreben, dem P rin z e n  den geringsten Schm erz zu

ersparen, fast komisch. D a s  Kind spielte einm al m it einer 
kleinen O ran g e  und versuchte es, dieselbe in den M u n d  zu stecken. 
A uss höchste erschreckt rief der K a ise r: „W egnehm en; W egneh­
m en! E r  w ird  ersticken!" D e r  Herzog de Lascher nahm  dem 
P rin ze n  die O ra n g e  m it G ew a lt weg und frag te  den 
K aiser lachend, w aru m  er nicht selbst seinem S p rö ß lin g  vie 
O ran g e  entrissen habe. „ Ic h  konnte nicht", rief der K aiser, 
„er w ürde mich nicht m ehr lieb en !"  —  A ls fü r den P rin zen  
die Z eit kam, u n te r die F ürsorge eines L ehrers gestellt zu w er­
den, sagte eine D am e zu ih m : „ O h , M onseigneur, nun  werden
S ie  gehorchen und fleißig lernen m üssen!" —  D e r P r in z  a n t­
w ortete e rn st: „ D a s  ist nicht so sicher. M a m a  sagt im m er
N ein, aber dann  sagt der P a p a  im m er J a ,  und nebenbei habe 
ich meinen eigenen W illen  —  das macht d re i!"  D e r Lehrer 
hatte  natürlich kein leichtes S p ie l  m it dem P rin ze n . Z u m  
Glück fü r den kleinen P rin zen  kam er später, a ls  seine E rzie­
hung eine m ilitärische R ichtung erh ie lt, in die H ände des G ene­
ra ls  F rossard, der ihn ganz nach m ilitärischer D isz ip lin  behan­
delte, ohne Einm ischung von an derer S e ite  zu dulden. D er 
K aiser w a r klug genug, die Nothwendigkeit dieser strengen S chu le  
einzusehen. A ber seine übertriebenen G efühle w urden oft au f 
eine harte  P ro b e  gestellt. D e r P r in z  w ar ein sehr lieb en sw ü r­
diges und interessantes K ind, welches viel von dem Geiste sei­
ner M u tte r  und dem guten Herzen seines V a te rs  h a tte , den er 
geradezu anbetete und stets seiner M u tte r vorzog, die viel zu 
viel S tre n g e  zeigte. B is  zum Ende seines jungen  Lebens gab es 
zwischen ihm  und seiner M u tte r  n iem als  ein richtiges V erstehen, 
und die peinlichen S itu a tio n e n , die sich h ie ra u s  ergaben, hatten 
gewiß einen starken E influß  a u f sein Bestreben, in entfernten 
L ändern  A benteuer zu suchen.

A us der Wett der Technik.
Unsere Akkumulatoren.

I I .
W ie w ir sahen, ist es leicht möglich, durch zwei verschiedene 

M etalle , welche in eine Flüssigkeit tauchen, eine S tro m q u e lle  her­
zustellen. W enn  also K upfer oder Zink a ls  B ren n m a te ria l nicht 
zu theuer sind, da  kann m it H ilfe der P rim ä r-E le m e n te  elekt­
risch Licht brennen.

N un  machte aber schon zu A nfang unseres J a h rh u n d e r ts  
der Franzose G aston  P la n t«  eine wichtige und folgenschwere 
Entdeckung. E r  schaltete zwei gewöhnliche B le ip la tten , die in 
Schw efelsäure tauchten, in einen S tro m k re is  ein und fand nach 
U nterbrechung des S tro m e s , daß  sie ein E lem ent bildeten. E s  
w aren  nicht m ehr zwei gleiche elektrisch unwirksam e M e ta llp la t­
ten geblieben, sondern die eine P la t te  hatte der Schw efelsäure 
aus je einen T heil B le i zwei Theile S auersto ff entzogen und sich 
dam it zu B leisuperoxyd verbunden. N un  w ar der V organg , 
wenn m an d a s  neugeschaffene E lem ent arbeiten ließ. sehr einfach. 
E s  riß  sich ein T heil S au e rsto ff von der B leisuperoxydpla tte  
lo s und g ing  zu r reinen B le ip la tte  über. M an  h a tte  schließ­
lich a u f  beiden S e ite n  je ein Theil B le i und ein Theil S a u e r ­
stoff in der Schw efelsäure stehen, d. h. zwei gleiche P la t te n . 
D a s  ursprüngliche E lem ent w a r kein E lem ent m ehr und hörte 
auf zu arbeiten. S o w ie  m an jedoch wieder einen fremden 
S tr o m  durch d a s  E lem ent sandte, t r a t  die sekundäre, d. h. 
eine andere W irkung auf. E s  riß  sich ein Theil S auersto ff von 
der einen B le ip la tte  lo s , ging zur anderen über, und w ir erhiel­
ten wieder ein E lem en t: B le i, S chw efelsäure, B leisuperoxyd.

E s  w ürde hier zu weit sühren , wollte ich meinen Lesern 
alle die Umwege und V orgänge darlegen , welche m an  einschlug, 
ehe es gelang, einen wirklich brauchbaren A kkum ulator herzu­
stellen. E s  kam d a ra u f  an , die eine P la t t e  bei der S tro m z u ­
fü h ru n g  oder L adung  möglichst in  B leisuperoxyd zu verw andeln , 
und dazu m ußte m an  sie reckt schwammig liefern. A nderseits 
m ußten  die P la t te n  auch möglichst d au e rh aft sein, und so d re­
hen sich denn alle unsere P a te n te  d a ru m , ein inniges G efüge 
zwischen einem B leigerippe oder B le ig itte r und einer B le iv e rb in ­
dung (m eistens M ennige) herzustellen. W ir  haben die F a u re - , 
T udor- und P o llack -A kk u m u la to ren  und unzählige andere. Alle 
suchen jedoch dasselbe Z ie l zu erreichen, und die kleinen D e ta ils  
können ferner S tehende wenig interessiren.

S ie  alle halten  noch am  Blei fest, und deshalb  kranken 
sie alle an demselben M an ge l, an  der unverhältn ißm äß igen  
Schw ere. D a s  B lei erw ies sich zunächst einm al am  geeignetsten 
fü r S ek u n d äre lem en te ; und wo die B a tte r ie  ruh ig  an  O r t  und 
S te lle  steht, da  kann es ja  auch ziemlich gleich sein, ob sie 
einige C entner m ehr oder w eniger w iegt. S o b a ld  es sich da ru m  
handelt, tra n sp o rta b le  A kkum ulatoren zu bauen , etw a S tr a ß e n ­
bahnen dam it zu betreiben oder g a r elektrische H andlam pen  zu 
konstruiren, wie d as  in letzter Z eit sü r Grubenzwecke v iel­
fach versucht w ird , so bildet d as große Eigengewicht der S a m m ­
ler ein gew altiges H indern iß . W enn m an bedenkt, daß eine 
H and lam pe, die etw a 6 S tu n d e n  lang  die Leuchtkraft einer 
guten P e tro leu m lam p e  entwickelt, 5 0  b is  6 0  P fu n d  wiegt, so 
vergeht einem die Lust, m it solchem Gepäck durch S to lle n  und 
Schächte zu w andern.

Freilich h a t m an  m it allen M itte ln  versucht, den Uebel­
stand zu heben ; die Fabriken haben gew etteifert, p ro  Rohgewicht 
die größte E lek trizitätsm enge aufzuspeichern, m an  ist sogar zu 
Kupfer-Zink-A kkum ulatoren übergegangen. M a n  h a t im  S tre b e n  
nach dem besten einen scheinbaren Rückschritt gemacht und h a t 
sich den a lten  p rim ären  Elem enten w ieder genähert. Vielleicht 
bedeutet dieser Rückschritt den größten Fortschritt. Vielleicht 
sühren die ältesten Elem ente zu einem Id ea l-A k k u m u la to r.

Aarve und Jaröenrvertye.
S e i t  langem  sind in der F ra u e n - und schließlich auch in 

der M än nerw elt Theorien d arü b er verb reite t, welche F a rb en  von 
B rü n e tte n , welche wieder von B lond inen  getragen werden sollten. 
M a n  kann zu dutzendmalen versichern hören, gelb paffe n u r  fü r  
dunkelhaarige F ra u e n , ro sa  n u r  fü r B londe u . s. w. D abei 
w ird  aber im m er vergessen, wie unendlich verschieden die Z a h l 
der H a u t-  und H aa rtö n e  der verschiedenen Menschen ist und  
wie selten genau ein und  dieselbe V erb indung  von H a u t- , H a a r-

und A ugenfarbe vorkom m t. D adurch  werden alle derartigen  
Theorien stark in s Schwanken gebracht. M eh r noch geschieht 
dies durch die unendliche M annigfaltigkeit der Farbenm ischungen 
und V erbindungen, welche die m oderne F ärberkunst hervorzu­
bringen versteht. D ie endlose Z a h l der V erbindungen ergicbt 
so viele S p ie la r te n  gleichnam iger F a rb en , daß  an ein Aufstellen 
von R egeln  über vie Kleidsamkeit der F a rb en  ü b erh aup t nicht 
m ehr zu denken ist. Eben deshalb  w ird  auch dos P rin z ip  der 
M odefarben  u n h a l tb a r ; die Neuzeit d rä n g t m it großer B estim m t­
heit aus die B etonung  des persönlichen E lem entes in der Tracht. 
Allen Theorien zum Trotz w ird  ein persönlich unbew ußter 
Geschmack sich bei jeder F ra u  geltend machen. D iejenige von 
w arm em  T em peram ent, von beweglichem Geiste und froher 
N a tu r  w ird , ohne es zu wollen, im m er nach den w arm en  F a r-  
bentönen greifen. S e lb s t un ter einer S a m m lu n g  von M ustern  
schwarzer S to ffe  w ird  sie, ohne darüber nachzudenken, die weichste, 
w ärm ste Tönung des S chw arz  herausgreifen , w eil ih r d as  H arte , 
K alte unsympathisch ist. M a n  w ird  ih r erklären, es sei unfein , 
in einem Kleide von lebhafter F a rb e  au f die S tr a ß e  zu gehen. 
N un  gu t. S ie  u n te rläß t es. A ber u n te r den unbestim m ten 
F a rb en , g ra u , b ra u n , olive u. s. w ., die m an  ih r bietet, w ird 
sie sich doch im m er diejenige T önung  hervorsuchen, die ihrem  
T em peram ent sympathisch ist. W ie nu n , wenn diese Töne nicht 
zu denen stim m en, die ih r a ls  unabänderliches E igenthum  au f 
den Lebensweg mitgegeben w orden s in d ?

E s giebt zweierlei Ausw ege a u s  dieser Schw ierigkeit. 
Zunächst d a rf  m an ziemlich sicher sein, daß  auch zwischen dem 
Tem peram ent jeder F ra u  und ihren natürlichen F a rb en  ein 
gewisser Z usam m enhang  besteht. A ußerdem  aber müssen in der 
F a rb e n w a h l der F rauenkleider dieselben P rin zip ien  angewendet 
w erden , wie in der kunstgewerblichen O rnam entik . H ier u n te r­
scheidet m an  zwischen dem P rin z ip  der S u b o rd in a tio n  und dem­
jenigen des K ontrastes. U nter S u b o rd in a tio n  versteht m an , daß 
einer F arb e  die F ü h ru n g  gegeben w ird , w ährend alles übrige 
harmonisch d a rin  aufgeht. D e r B egriff des K ontrastes erk lärt 
sich von se lb s t; er besteht im  Gegenüberstellen von F a rb e n , 
die sich gegenseitig heben. B ekannt ist d a s  P rin z ip  der E rg ä n ­
zungsfarben  : ro th  und g rün , v iolett und  orange, b lau  und gelb. 
S e in e  A nw endung in der K leidung ist verhä lln ißm äß ig  einfach. 
F indet m an z. B . ein grünlich getöntes Kleid von unbestim m ter 
F arb e  zu kalt in der W irkung , so kann m it E rfo lg  ein in s  
röthliche spielender Besatz angew endet werden, um  einerseits die 
F a rb e  des Kleides zu beleben und zu erw ärm en , andererseits 
au f den Ton der G esichlshaut günstig zu wirken, wenn dieser zu 
bleich erscheint. B ei sogenannter „hoher" G esichtsfarbe w ird  
m an  ein lebhaftes „reflektirendes R o th "  verm eiden, ohne zu 
vergessen, daß auch R o th  über Töne verfügt, die geeignet sind, 
ein anderes lebhaftes R o th  „herunterzustim m en". E in  B eispiel 
von S u b o rd in a tio n  in der F a rb eno rdn u n g  giebt ein Anzug, der 
m it Besatz in seinein G ru n d to n e , jedoch nicht von der gleichen 
S c h a ttiru n g  versehen ist. M a n  braucht jedoch nicht unbedingt 
au f zweierlei F a rb en  zu verzichten, wenn m an  re in  ha rm o ­
nisch zu wirken bestrebt ist. D ie  W a h l der harm oniren-
den F a rb en  h a t in dem S in n e  zu ersolgen, daß  ein leb­
h after K ontrast um gangen w ird . H ierzu leisten z. B . 
weiße und schwarze schmale H ilfslin ien , durchbrochene S pitzen, 
Stickereien und  P osam en ten  trefflichen D ienst. E ine F ra u  m it 
lebhafter Gesichtsfarbe kann z. B . d a s  rothe Kleid, in welchem 
ih r H err und  G ebieter sie zu sehen lieb t, sehr w ohl tragen , w enn 
sie den Effekt durch eine schwarze T a ille n g a rn itu r herabm ildert 
u . dgl. m. F ü r  die augenblicklich so beliebten röthlich v ioletten  
Töne, welche einen K om prom iß  zwischen dem w arm en  N oth  und 
dem kalten B la u  bedeuten, bilden weiß oder crsm efarbene Spitzen 
ein treffliches S tim m u n g sm itte l. B ei der A nordnung  jedes A n- 
zuges sollte m an  sich klar sein, wclckeS P rin z ip  m an anwendet. 
E ine unklare M ischung beider w irkt im m er unästhetisch.

M annigfaltiges.
( D i e  E r d ö l g e w i n n u n g )  w ird  im  nächsten F rü h ja h r  

in der L üneburger H aide bei Wetze und S te in sö rde  in A ngriff 
genommen werden. Schon  jetzt ähnelt die Gegend dort m it ihren 
B ohrlöchern, T hürm en und L agerräum en sür Tonnen dem im m er 
stiller werdenden O elheim  bei P c in e . Nach einer Schätzung liegen 
bei den genannten O rtschaften im S a n d e  noch gegen hundert 
M illionen  Z en tner O el. D ie ersten B ohrungen  nach E rd ö l w urden  
hier im J a h r e  1859  gemacht, aber bei etw a lOO F u ß  brach der 
B ohrm eißel und m an hörte auf. B ei S te in fö rd e  hat m an  ein 
mächtiges S tc in sa lz lag er entdeckt. B ei einer Tiefe von 2 69  F u ß  
stieß m an  au f ein L ager, d a s  sich a ls  8 3 8  F u ß  m ächtig erw ies. 
E s  ist das eines der gewaltigsten S te in sa lz lag e r der E rde und 
dürfte im  S ta n d e  sein, einst der L üneburger H aide eine Z ukunft 
zu geben.

( E i n  e n e r g i s c h e s  F r a u e n z i m m e r )  m uß , so 
w ird  a u s  dem K onton Luzern geschrieben, die Psarrköchin von 
Erich sein. B ei A n laß  einer U ntersuchung des B litzab le ite rs  a u f  
dortigem  K irchthurm  ging sie eine W ette  ein, sie wolle über die 
außen angebrachten Leitern b is  zu r K uppel hinaufsteigen. M a n  
la c h te ; doch wie w aren  die D orfbew ohner e rs taun t, a ls  sie eines 
schönen M o rg en s  von der H olden m it einem frohen Juchzer und 
Tuchschwenken von der Kirchlhurmspitze herab begrüßt w urden. 
D ie  Köchin erhebt sür die W ette 1 0 0 0  F rank .

( D i e  T a u b e n  v o n  S ä n  M a r c o . )  A ls  vor einigen 
Tagen ein F rem der in Venedig sich d am it u n te rh ie lt, die w ohlbe­
kannten Tauben des S ä n  M arco -P la tzes  zu fü tte rn , fiel a u s  seinem 
R inge ein w erthvoller D ia m a n t. E r  bemerkte den V erlust und 
sah auch, wie eine der Tauben den S te in  auspickte. A ls er die 
Taube greifen wollte und d a ra u f  zustürzte, flog der ganze S ch w ärm  
davon und m it demselben sein w erthvoller S te in  w ohl a u f N im ­
m erwiedersehen.

( E i n e  S c h a t z g r ä b e r .  A k t i e n g e s e l l s c h a f t )  h a t
sich in  S tockholm  u n te r L eitung  von In g e n ie u re n , Archäologen 
und O ffizieren gebildet. D ie  Aktiengesellschaft w ird  nach den a u f 
dem M eeresboden der schwedischen Gewässer liegenden Schätzen 
suchen. S o  liegen in der N ähe S tockholm » au f dem M eeresgrunde 
m ehrere F ahrzeuge, die bei der B e lagerun g  Stockholm » durch 
den dänischen König C hristian  II. (der d a s  B lu tb a d  in  S tockholm



anrichten ließ) gesunken sind. Auch ein Linienschiff mit 40  Kano­
nen, von dem bisher noch keine S p u r  entdeckt worden ist, ruh t bor:. 
M an  kennt auch die S telle, wo ein großes Handelsschiff liegt, das  ̂
u. a. eine große S um m e Geldes an B ord hatte und das von 
dem Führer vor 90 Jah ren  versenkt worden w ar, weil er fürch- j 
tete, einem englischen Kaper in die Hände zu fallen. ;

( S e e l e n  f a h r t ,  e i n e  b r e t o n i s c h e  S a g e . )  W enn j 
im düsteren Novembermonat die Zeit des Todtenfestes kommt und 
die Nacht vor dem Allerseelentage ihre Schatten über Küste und § 
M eer senkt, wenn die dunkeln Wogen die harten Granitselsen j 
m it schneeweißem Schaum  bedecken und ihr dumpfes Abendlied ! 
singen, wenn von den zackigen Klippen die Klagerufe der stürm- j 
schnellen Möven in die Nacht hineintönen, wie Weherufe ver- , 
lorener und vergessener Wesen —  dann hört der einsame Fischer 
am  S tran d e  drei Schläge an seiner Thür. S ie  erfolgen so ! 
bestimmt, daß er keinen Augenblick zögert, vor die Hütte zu  ̂
treten. W er hätte auch das Herz, einem solchen Rufe nicht zu 
fo lgen? Aus den W ogen schaukelt seine leichte Barke, die eine ! 
Kette an das sichere Ufer bindet. D er Fischer steigt hinein und 
greiit zu den R udern . Und nun fährt er durch die Finsterniß, ; 
hinein ins Unbekannte, in die Oede des Weltmeeres. S e in   ̂
Schiff ist aber be laden ; lief sinkt es ein, aber ruhig zieht es ' 
seine B ahn  auf den trau ten  Wogen durch das Dunkel der Nacht. 
D er Fischer hört das leise Geflüster derer, die nicht mehr sind, 
dicht neben sich; das Gem urm el weckt in seinem Herzen Erinne­
rungen an vergangene Zeilen, und durch seine Seele zieht es 
wie Abendläuten, dann wieder wie wildes Rufen der S tu r m ­
glocken. Auf einmal wird es stiller und die Barke leichter. I m  
Nebelschleier ist eine In se l aufgetaucht, wundersam leuchtend und 
g länzend : das E iland der Seeligen. D ie harrenden Seelen 
derer, die man am S trande  in die Erde gebettet hat, ob müder 
P ilg e r  des heimathlichen Ufers oder verunglückter Frem dlinge, 
die einst die Wellen mitleidig an das Land spülten, die hat der 
Fischer übers M eer geführt und gesehen, wie sie, m it weißen 
Leichentüchern angethan, zur seeligen R uhe eingingen. Und 
still gleitet sein Schiff wieder heimwäts.

( Z u r  H o c h z e i t  d e s  F r ä u l e i n  V a n d e r b i l t  
m i t  v e m  H e r z o g  v o n  M a r l b o r o u g h )  wird noch ge, > 
meldet: Die B rau t erhielt außer der Perlenkette, die einst der 
Kaiseiin K atharina gehörte, von ihrer M utter ein H alsband von I

P erlen  und D iam anten und einen Reisetoilettcnkoffer, besten 
ganze Einrichtung aus matiem Golde ist. Von besonderem 
historischen W erthe ist das Taschentuch der B ra u t, ebenfalls ein 
Geschenk des Herzogs von M arlborough, mit kostbaren venetiani- 
schen Spitzen, welches der Herzogin S a ra h  von M arlborough 
noch von der Königin A nna geschenkt und seither von jeder 
B ra u t im Hause M arlborough benutzt worden ist. Die A u s­
stattung der M iß V anderbilt ist, was die Z ah l der Stücke und 
deren Ausführung betrifft, vielleicht die reichhaltigste, die jem als 
für eine Fcau angefertigt wurde. Insbesondere die Zobelgar- 
n itu r ist von einer unerhörten Reichhaltigkeit. D a  ist ein 
Schlittenanzug aus dem kostbarsten Zobel, und zwar so lang, 
daß in denselben noch die Füße eingehüllt werden könne», dann 
ein prächtiger Kragen, in den m an das ganze H aupt bequem 
einwickelt; eine B oa, die bis zu den Füßen reicht; mehrere 
Kappen; ein Skating-Jacket; eine W aaenrobe —  alles aus 
Zobel. Ferner mehrere G arn itu ren  aus Sealskin  und andere 
P elzgarntturen  usw. usw. Selbst in  Newyork. wo m an doch 
mit reichen H eirathsausstattungen zu prunken weiß, steht diese 
verschwenderische Pracht ohne gleichen da.

( D a s  p h o t o g r a p h i r e n d e  G e w e h r )  ist die sen­
sationellste Neuheit auf dem Gebiete des Zagdsports. D a s  G e­
wehr giebt dem Sckützen die Möglichkeit, die S te llung  des W ildes 
im Augenblick des Schusses genau festzustellen, ferner nachzuweisen, 
ob ein Kern- oder Fehlschuß gefallen ist. Einige nähere M it­
theilungen über diese originelle Konstruktion macht die „M oderne 
Kunst" in einem ihrer jüngsten Hefte. D ie Achse des photogra- 
phischen A pparates, der unterhalb der G ew ehrm ündung ange­
bracht ist, ist stets genau aus den Zielpunkt des Gew ehrs gerich­
tet und es ist somit zweifellos, daß das entstehende B ild  genau 
die S telle wiedergiebt, aus welche im Augenblick des AbdrückenS 
die M ündung des Gewehres gerichtet w ar. D er A ppara t ist so 
mit dem Abzug des Gewehres verbunden, daß er sich beim Ab­
drücken blitzschnell öffnet und schon wieder geschloffen ist, wenn 
der Schuß erfolgt, so daß die Erschütterung der Aufnahme des 
B ildes keinen E in trag  mehr thun kann. D er A ppara t kann jeder­
zeit vom Gewehr entfernt werden, so daß dieses auch frei gebraucht 
werden kann.
Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Worner Marktpreise
vom Freitag den 15. November.

B e n e n n u n g
niedr.Ihöchf 

P r e i s .
ter

§
B e n e n n u n g

niedr.lhöchf
P r e i s .

ter

?
Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 60
Roggen . . 11 00 11 50 Eßbutter. . 1 80 2 20
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 00 3 20
Hafer. . . 11 50 12 00 Krebse . . — — — —
tztroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . 4 50 — — Breffen . . „ — 50 — 60
Erbsen . . , 14 00 18 00 Schleie . . — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 20 1 40 Heckte. . . „ — 60 — 80
Weizenmehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . — — — —
Roggenmehl.

2-".Kl.
6 20 9 80 Barsche . . — 60 — 60

Brot . . . — — __ 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . — — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen — 50 __ 60
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 1 20 Petroleum . „ — 17 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleisckwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukren mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Aepfel 1 0 -15  Pf. pro Pfd., Birnen 15—25 Pf. pro Pfd., 
Wallnüfse 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 3,50-4,00 Mk. pro Stück, 
Gänse 4.50—9,00 Mk. pro Stück, Enten 2.80—3,40 Mk. pro Paar, 
Büdner alte 1.00-1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90-1,00 Mk. pro 
Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Hasen 3,50 Mk. pro Stück.

t t ö n r g s b e r g ,  15. November. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000rttter 
pCt. unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontinaentirr 52,75 Mk. Br., 52,00 Mk. Gd., — Mk. bez., loko 
n Ät kontingentlri 33.00 Mk. Br., 32,25 Mk. Gd., 32,35 Mk. bez.

 ̂ ... ätrsod s.n 1?r1vs.1:s — olrns LvLsoUsrrUs.nvts1 — in allen 
— existirenäen Ke^veben unä Barden von 1 die 18 Llarlr xor Roter.

" "  Lei krobendestellunAen äes Lenüneoliten erdeten. -- -   ̂ -
- - Leute «klänge grösstes 8psoialkaus Illr Ssläsnstokks u. 8ammvts —'

^ Uivüvlkk H Oiv., künlgl. kttsävrl. LokUst., Lorlill, l-eiprlgsrstr. 43.

Bekanntmachung.
Aus dem Jungfrauen-Legat des am 

23. Februar 1738 verstorbenen Bürgermeister 
Dr. 8imon We>88 sind jährlich 75 Mk. zur 
Ausstattung an ein unbemitteltes Mäd­
chen evangelischer Konfession der hiesigen 
Gemeinde zu vergeben, welches am 
25. Januar seine eheliche Verbindung vor 
einem der hiesigen Herren Ortsgeistlichen 
eingeht.

Die Auswahl wird von dem Magistrat 
aus der Reihe der von den Herren Geistlichen 
vorgeschlagenen Bräute getroffen.

Da in den letzten Jahren nicht immer 
Bewerbung n solcher Bräute, welche gerade 
an dem genannten Tage getraut werden, 
eingegangen sind, io bringen wir dieses 
Legat hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. November 1895. 
_______ Der M agistrat._______

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste, Sonrnag den 24. 
November er.» in den sämmtlichen hiesigen 
Kirchen nach dem Gottesdienste und zwar 
vor- und nachmittags eine Kollekte zum Besten 
armer Schulkinder durch die Herren Armen- 
deputirten an den Kirchenthüren abgehalten 
werden, um demnächst einer großen Anzahl 
armer Schulkinder durch Beschaffung der noth­
wendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. ein frohes 
Christfest bescheeren zu können und auf diese 
Weise den Schulbesuch zu ermöglichen bezw. 
zu fördern.

Die für diesen Zweck disponibel gestellten 
an sich immerhin keineswegs knapp bemessenen 
Mittel der Armenkasse, welche so mannigfache 
dringende Bedürfnisse zu befriedigen hat, 
sind in Anbetracht der sehr zahlreichen hilfs­
bedürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitssinn unserer 
Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, daß wir 
durch die Kollekte den gewünschten Zuschuß 
erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und Armen- 
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geschenke, nament­
lich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigen Vertheilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 11. November 1895.
D er M agistrat.

H c h m l m f .
I m  A uftrage der König'l. G arnison- 

V erw altung zu T h o rn  stellt U n ter­
zeichneter den Einschlag der Ja g e n  
112 , 113 , 114  und 115 B elauf
Dziwak des ehemaligen Forstrevieres 
N eu-G rabia

den 25. November cr.
vorm ittags 10 U hr 

im  Gasthofe von ^ e r r n r i  zu P iask i, 
bestehend in

Kloben, S palt-K nüppeln , Reisern 
1. Kl. und diversen S tang en - 
haufen

zum Verkauf.
D er Königl. Forstaufseher H a v «  

zu Lngau ist beauftragt, das Holz 
vorzuzeigen. D a s  Geld w ird im  T erm in  
an  den anwesenden R endanten  der 
Königl. G arn ison -V erw altung  gezahlt. 

Wudek bei Ottlotschin den 13 N o­
vember 1895.

D er herzogl. Oberförster.
4  eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 

ist fof. z. verm. C alm erftr. U, 2. E tg .

W k l s t r j i m i  A r g e » « » .
D a s in  den diesjährigen A btriebs­

und Durchforstungsschlägen anfallende 
zu Faschinen geeignete Kiefernreisig 
soll am

28. November 1885
vorm. 10 Uhr

in  T iv o l i - S a a l  zu
A rgenau öffentlich meiftbietend ver- 
auft werden.

D ie B edingungen werden vor der 
Versteigerung bekannt gemacht._____

A c h m l m f
ganzer Schläge aus dem Stamm.

I n  der Königlichen Oberförsterei 
Argenau, S ta tio n  A rgenau der Eisen­
bahn T h o rn  - Jnow razlaw , Haltestelle 
Schirpitz der Ostbahn, soll der Holz­
einschlag ganzer Schläge in  je einem 
Lose auf dem S ta m m  gegen einen 
Durchschnittspreis fü r den Festmeter 
Derbholz öffentlich meiftbietend ver­
kauft werden:

1. Ja g e n  177 , Schlaggröße 4 ,7  Im, 
geschätzte Holzmasse 1000  Fest­
meter Kiefernderbholz m it ca. 
90 o/o Nutzholz, vorwiegend B a u ­
holz 4. Klaffe, Durchschnittsalter 
100 Ja h re , Lage des Schlages 
nahe den S tra ß e n  von A rgenau 
nach Jarken  und Schirpitz.

2. Ja g e n  217 , Schlaggröße 4 ,7  Im, 
geschätzte Holzmafse 1100 Fest- 
meier Kiefernderbholz m it ca. 
85 o/o Nutzholz, vorwiegend B a u ­
holz 4. Klasse, Durchschnittsalter 
100  Ja h re , Lage des Schlages 
an  der S tra ß e  von A rgenau nach 
Jarken .

D ie Aufbereitung des Holzes ge­
schieht durch die Forstverw aliung und 
auf deren Kosten, wobei aber der 
K äufer befugt ist, die A rt und Weise 
der Ausnutzung zu bestimmen.

D ie weitere Zurichtung der R und­
hölzer auf der Schlagfläche wird ge­
stattet. D er Verkauf der Schläge 
findet am
Donnerstag. 28.Novem ber 1885 

vorm ittags 11 Uhr 
in  Tivoli - Saal zu
Argenau statt. D er Förster Alni tii» 
in  B ärenberg zeigt die deutlich abge­
grenzten Schlagflächen auf V erlangen 
örtlich vor.

D ie Verkaufsbedingungen werden 
vor der Versteigerung bekannt gemacht, 
können auch täglich vorm ittags im  
Geschäftszimmer der Oberförsterei ein­
gesehen werden.

A rgenau den 14. November 1895.
Der Oberförster.

8eI»imieÄvei8vri»v

liefert billigst die Schlosserei von
V / r t t t t i n n i i ,  Mauerstr. 70.

Allgemeine Ortskrankenkasse Thorn.
Die Kassenmitglieder machen wir darauf 

aufmerksam, daß vom 1. Dezember d. I .  
ab für die Kasse nur folgende Kassenärzte 
thätig sein werden:
1. prakt. Arzt vr. mec>. laworowior, wohn­

haft Altstädtischer Markt Nr. 28, 2 Tr.,
2. prakt. Arzt Dr. meä. Kimkiewior, wohn­

haft Gerechtestraße Nr. 2, 1 Treppe,
3. prakt. Arzt Dr. mec>. 8vbul1r6, wohnhaft 

Bromberger-Vorstadt, Schulstraße,
4. prakt. Arzt vr. meä. 8rrrr>glo^8l(i, wohn­

haft in Mocker,
5. prakt. Arzt. Dr. meä. lLunr, wohnhaft 

Neustädtischer Markt Nr. 22, 1 Treppe. 
Unter diesen Aerzten haben die Kassenmit­

glieder in Erkrankungsfällen die Wahl. vn. 
Xunr darf nur als Spezialarzt bei Augen- 
und Ohrenkrankheiten konsultirt werden.

D er Vorstand.

keiNner

L o t k v  I , 0 8 v .
klliiptAemiM M M ,  50 M , 25M  M. ete.

OriKinallose a 3,30 Nark inkl. U,6ie1i88t6wpe1. korto unä IÜ8te 30 extra.

kenno Ksmski L 6o.,
Leriin VV., 0ber>va!!5lra886 >6a.

Ein gut erhaltener

F l ü g e l
steht billig zu verkaufen Conduktftr. 17.

tM rü irc k S r.

KelegenlieilLlcsul!
Ein großer Posten Anzug- und Paletotstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

8 .  v o liv a -  Thorn - Artushof.

l l r .  D n c l i M s ' z  M m I m I I -  u .  X l i s M t s I t
E im N n g m  im 8ooIbaä Inowi-ailaw.

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.!

i W - I M r i «
!6,870 Keivinne rus. M . 575,000

H a u p t g e w i n n  M .  > 0 0 , 0 0 0  " H W
nur daare OeläAtz^vinne. 2iekunA am 6.—14. December 1895. 

OriKinaI-^,086 ä Kk. 3,30 iukl. korto uuä IÜ8te 20 kk. I

frikärieli Zlaeclc, kteusleeiitr. WU

?o/»kivs/'/r . 2.25—6.—
! . . » 2.25—5.25 I

. . » 3 .0 0 -6 -

. . » 2.60—4.— I
! ^ /a / 's a /a . . > 2.25

7a/'/'aFo/,a » 1.90 l
I rmcj ru Oi-ixinal - ?i-sissn ru iiabsn

^ 1. 6. . .
I Lis foi-twkki-vnösn Vs êcksjunxsn I 

mit nsusn öodvßL - fik-msn v/ki-ösn 
öukck Lvacktunx ö«8 Woktsr ,

„Lonllnenta!" sleksf vvfmi«!«,.

nsverkans Schuh
A

waaren, Ladenein­
richtung, Handwerkszeugs zu den 
billigsten Preisen. Ml.
Gerberstraße 21.

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

lViubik-lnsttumente
und echt italienische u. deutsche 

Karten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

^  S o n r m ,
B aderftr. 22, l.

Reparaturen sofort, sauber «. billig.

N . 8e l M  K k k it k l ir .  5.

Preise.

M ilitä r-  und 
Beam ten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

3 0 0 0  M i r
zur ersten Stelle auf ein ländliches Grund­
stück, Th. Papau, werden sofort gesucht.

Meldungen nimmt die Expedition dieser 
Zeitung entgegen.

j m k i M M
nach Maaß werden von mir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und aus­
gebessert.

Schneidermstr. »oillnod Solnrltr, 
Strobandstrahe 13,

m Hause des Bäckermstrs. Herrn 8obütre.

Kling, " ' ' 7.
M ilitär-

und
Keamten- 
Kützensabrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

L k L c r - « .  K o l W g k n U W c
kiir krmlä- u. ^mreH-M Ierei,

sowie Kerl»schnitt in großer Auswahl.
Den Platina - Brennapparat gebe zur Be­

nutzung leihweise bei billigster Preisbe­
rechnung ab. S e k a lt L ,

Filiale: AliÜädtischer Markt.
Eine Britfchke.
zwei fast neue Sielenzeuge»
eine Häckfelmaschine

zu verkaufen.___________ HV- !>««>»>«

äelilung!
Große Geldlotterie zur Restaurirung 

der Kambertn - Kirche in Munster;
Ziehung in 3 Klassen, alles baare Geld­
gewinne ohne Abzug; Hauptgewinne: 
Mk. 2 0 0 0 0 0 , 100 0 0 0  ete. Ziehung 
der 1. Klaffe am 14. Dezember er., Lose 
zur 1. Klasse giltig L Mk. 3,25.

Aufträge erbitte baldigst, da die Nach­
frage nach diesen Losen sehr groß und der 
Losvorrath nur noch gering ist.

Die Hauptagentur Ookar Vra^vnt, 
Gerberstraße 29.

Kpeisekarpfen.
ca. 2—3 pfundig, sehr schön fett, liefert für 
T h o r n  sprinalebend frei ins Haus mit 
1,10 Mk., bei Bestellungen über 10 Pfund 
sowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund

Oom. 8i>-!cknau »>. Dom- lVps.

Kchlosserlehrlinge
sucht » « b o r t  N n j o v s k ;

_______ Bromberger,trabe.
în sink. möbl. Ammer,

1. Etage, vom 1. 12. z. v. Gerttenktr. l«. 
sLin möbl. Zimmer ist für 15 Mk. monatlich 

zu vermiethen Brückenstraße 16, 4 Tr, 
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
1  sofort zu vermiethen Kachelt*. 13, >.



S M m l l e ,  - c h m M .  K c k m l l e ,  Ä s l j l j N t t ü k .  G M n m l I k ,

v o l l e » «  L o e k e l l ,  v o l l e a v  S t r ü m p f e ,
w o llene  Hemden für Herren, Damen und Kinder, f  wollene Damen- und llinlierweslen, lagilweslen, lagdgamsseken, 
w o llene  B e in k le id e r für Herren, Damen und Kinder,  ̂ sowie echte P ros. D r . J ä g e rW  Wollwäsche

osternt ru sekr b i l l igen preisen

N. iir iilM iiill"  Ili^rützlmln'eu
in Gold und Silber 

AM^ stnd die besten u. billigsten.
T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Ä z l k r ß r c h  U r .  3 0  1  S e i l ,  S k s I n M  U r .  3 0 .

2 s , I u »  ^ v l i v r
l!. Selmewer

Vneittz8l>'. 27 (Nalksapolllelle.) 

<!; vn. Spi-angen'8 Neil8alb6 AE
benimmt 

>!> Hitze und 
Xiv Schmer-

preie 50 ?f. v x  
x.v

verhütet 
wildes 
Fleisch, 

zieht jedes ^  
! Geschwür ^

^  zen allen

z ^ d ' L L D
x!v Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- 

lich 2 Pflaster. ir«8t«»»ütlH SLlV: ^  
Ol. Oliv. Ol. leoor. asell. Minium. x!x 

^  Oampbor ralk. Oolopkon. Oera üav. ^

kriefpapier-
/^U88la1tUNg6N  

ru Ke8olienl(en.
O I» » v , e l e ^ r m t .  » p a r i ,

» v a

7 V a / / / § ,

Lreileslrasse.

Kesekäfts-Verlegung
Einem hochgeehrten Publikum die 

slj ergebene Anzeige, daß ick mein
V k r e n - ,  6 o Ic k - ,  8 i l d v r -  

H V » » r v iL > o p t i i8 e I» v 8  L .» A « r lü
^ und Reparatur - Werkstätte von der 1- 

Heiligegeiststr. nach Mellienstr. 93 
^ vis-a-vis der Avolheke verlegt habe. 

Indem ich um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

O t to  Uhrmacher.

Salon-Pianinos
1,27 M tr. hoch, kreuzs. ganz in Eisen, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 

empfiehlt
o. 8 2 v2 ^P M 8k i,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
_____ 0. keokstein Sc 1. klütkner._____

M .. H I  * O

S O  o/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 M n rk .
Illasobine Vogel, Vibrailing Skuttle, 

kingseliilloben lVbeler L IVilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

A M ^  Prima Wringer 36 am 18 Mk. "M G
WL8v>ikmangkIma8ekinen

.. von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille er-

8. Isnilsberger,
Heiligegeiststrafie 12.

Lummisekuke werden besohlt und 
wie neu reparirt 

nur bei Schuhmachermeister OstiroHvslL», 
^  Marienstraße 1.

II. (irUhLMIt'b lL8c!lLI>ll!ll'^I
^  in Gold und Silber 

LG ^ sUrd die besten u. billigsten.
T ho rn .  Culmerstraße Nr. 5.

O  gut mödl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
"  vernnethen. Jakobsstr. 9 . 2  T r .  r .

! >

«t. 8 k a l 8 k i ,  I ' k o r i i ,
X«i»8tLckt«r Slarlrt 24,

Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäft,
empfiehlt

H o h e n z o l l e r u - M a n t e l
mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem 

Lammfutter, fertig oder nach Maaß, ä 3 8  M k .
llerren - Pelerinen - NLutel von Zllr. 21,00 au. 

„ IVintei' - knlvlols „ „ 13,00 „
„ 3oxpeü von . . . . „ 8,00 „
„ 8<;lllrlü'8elce von . . „ 10,50 „
„ 4N2ÜKS von . . . . „ 14,00 „
„ Lv!nkI<M«r von . . „ 4,50 „

Schüleranzüge
in sehr dauerhafter Qualität von 7, 7 ,8 0  bis 1 5 ,0 0  M k .

llinäermäntel v. 4,5V IM., llinäernnrüge v. 3,50 M . an.
> Fracks werden für 2 Mark v e r l i e h e n .  7H7I 17

U

d F

^Ile / î-ten 2immep- unl! ^68i-8aaIä6l<oi'at!lmen senilen 
geselimaekvoll au8gefüknt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

P rim a

Tlirfftrku n. Torfmull
von unseren Fabriken

kuliäa, 8t»tivn?r. 8tarALrch 
wsutiof, 8tlltion Vllnä8dllrZ

offeriren billigst

1k608 L Ü0., Pr. Stargarl».

6lobu8-pul2-^xtraI(1
von r , -» » -  8 - I . u I -  in Leipzig
ist das beste Putzmittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz

>8l
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch mit G lobus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

viel bk88ki'
finden. Globus-Putz-Extrakt ist vor- 
räthig in Dosen ä 10 .und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge- 
schäften. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

al8 putipomaäo!

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn 
M k. 100 000  baares Geld ohne Abzug; 
Lose ä Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur 
_iri'ttAVSii-t, Gerberstr. 29.

< ? o e o § -
A r t t / e / '  r , .

für Contore, Bureaus, 
Gastzimmer, Speisezimmer u. Treppenflure,
Coros-Futzmatterr n. Thurnorleger, 

K a u f e v s t o f f e  aus M olle  und Jute,
empfiehlt die

A ' - r o / e r / / - r ,
Delmenhorster„Anker"-Marke,

glatte und bedruckte Waare,

knoltzum läufer im ä L iliv lM m vorleZer,
kinoleumsrisk und Lonseroirungrmrlsk

luekkamilung 2 I a , U o n ,  Ikorn,
Altstadt. Markt Nr. 23.

A> leeknisedes kurvau !O
W  für M

r> Wiffkrltitimzs- und K lliillW iiins -Anlage»,
Ingenieur lob. von leuner,

0oxxeiüilru88tr»88e 9,
M rt IlllU8ivWerItzi1>inZtzn u. Larantie in 8lle!>ZewL88tzr ̂ ei8tz »N8.

kalleeinrivkiungkn, tVa8etitoiIetten, 6lo8ktanlagen
jeder Art und Ausststtung.

0Lrt«n-8prellKliMne, 8 )  t1iÄnton, Vruek8tänäer.

W e g e n  R ä u m u n g
meines

L t i s t s l - ^

8elinIiIsgN8 ^
verkaufe, trotz der hohen Lederpreise, mein 
Lag?r soweit der Vorrath reicht zu jedem 
nur annehmbaren Preise aus.

k. lVuneek, Elisabethstr. 3,
neben der neustädt. Apotheke.

Billigste, beste und reellste

Kkuigsqiiklle für Uhren,
Kolli-, 8iIbor- u. optmlio lVaaren,

extra mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 

aller Art, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie.

U. >.. llunr, Uhrmacher
in T h o r n  Brückenstraße und im Zweig-

E i n  J a g d g e w e h r ,
gut erhalten, wird für alt, billig zu kaufen 
gesucht. Adr. mit Preisana. in d. Exp.d. Ztg.

l u n k e r  L  K u d - O k e n
d i e  b 6 l i 6 b i . 6 8 i . 6 Q  O a u e r b r e Q Q e r

mit lViiea-penslern von

4 L  ZÜ«I»
IN La.nl8rull6 (Laäsn).

Din §ro88er Voi-2 iiA äer 3un1r6v L  K uk-Ö fen  
AeZenübor rinckeien Xon8trulrtionen, äio nielit naob 
am6rilcani86lieni 8^8toin §ebaut 8inä, korstelit äriiin, 
äa88 6er ^ül^eliaebt Aotrennt voni k'oiioilroi'b i8t, äio 
Noblen iin l^ü1l86lui6lit vor äoni Anbrennen AÔ vribidl 
bleiben und nur naeb Ledart naob8inben ; daber aueb 
der AU886vorck6nM6li 8pav8LM6 N L levia lven- 
dvauell der dunkev L  kuk-öken, der ibnen ibre 
Verbreitung über gan2 Europa erinöglielit bat. 

portwükrond neue, geschmackvolle IVloclelle.
A ilbvr 6 5 -0 0 0  lS tüelL IHR « S lb r a i ie l i .

Vor owss Oksus voriLQße mLQ kreislisie inrä Leiigntsss.

6. 8. vieiriok L  8olin in Ikorn.

Lilbtrstahl-W afirm csser A r .  5 3 , M » g - « « »  i8
k a e g n iie

/m
fein hohl geschliffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre Ga- 

drempöl. rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfcmaffc dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 , 1.80 u. 5 . - .  Rasirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 
Seifenpulver für lOOmaligcs Rasiren 25 Pfg. Nach- 

.  en alter Rasirmeffer 40 Pfg. bis Mk. 1 .— . Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmeffer 50 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und portofrei.

(!. IV. kllStzK, ktMvlMl-hiif-chl-jli iv bei 8oiii>Zeii.
2 0 0  Avbeitev. — Filiale in G g rr in Böhmen. — Gegründet 1884. 

Rasirmeffer Hohlschleiferei in eigener Fabrik.

schleifen und Abzieher
nesser 50 Pfg.

Al. iHi-iiliblliiin" Ill8eliMllkrtz»
in Gold und S ilber 

AM" stnd die besten u. billigsten. "HW
_____ Thorn,  Culmerstraße Nr. 5.

edem> der am Magen leidet» 
theile ich unentgeltlich mit. 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

pi'öve, Schutzmann a. D .,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

Z
6 .  ??öv

Hn VI'ÜZKN, 8knopbeln,
Llutarmutb, Oiebt, Kbeuwatiswus, on^l. 
Lranlrbeit, Hals- und lmnAenkrankbeit, 
wie anbaltenden Husten I-eidende sollten 
niebt versäumen, einen Versueb mit 
^.xotbekei l.aku8on'8

^oll-ki88n->.edestlilgn
2 U maeben. Derselbe ist dedoulenll wirk­
samer und aueb angenelimor ru nokmon 
wie ĵeder andere I-ebertbran. Viele An­
erkennungen und Danksagungen. kiur 
eolil wenn aus 1.aliu8en's Lu^elapotbeke 
iu Lremen uud neun iu grauem Larton 
verpaßt, preis 2 lllk. 2u babeu in allen 
Hpoliieken.

- Iliorll III.,
Brombergerstrasie 84,

Haltestelle der P f e r d e b a h n ,  -D W  
liefert neueste hoch­
armige deutsche Fami­
lien-Nähmaschinen mit 
allen Verbesserungen u. 
in eleganter Ausstattung

L 8  M k .
frei ins Haus u. Unter­
richt, unter langjähriger 
Garantie. Reichhaltiges 
Lager von

8tzli»I»lm«!ler- u. kelinoiijmiiimliiiitzii,
auch Ringschiffchen.

A lle inverkauf der berühmten Mesta- 
Maschirren, unübertrefflich s. Wäschenäherei.

Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen schnell, gut und b i l l i g .
'W rvei Kleine möbl. Zimmer nach hinten 
<Aim Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 

Coppernikusstr. 39, III.

N. 6 l-iiM iiiii'° iM dellu lu -M
iu Gold und Silber 

AM" stnd die beste« u. billigsten. -MG
T ho rn ,  Culmerstraße Nr. 5.



IN. keflomlr, Ikorn,
empfiehlthochmodkkNk Klciiicrzkiigc, schwarz, und coul. Seide,

in überraschend schöner A usw ahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Ksnsektm
wird der vorgerückten S a iso n  wegen 2 »  « r u r L s s i g t s u  s , n s v v r l r s , r i t t .

Vorgereicknele llanliardeiten sink! merlei' in grosse«' guswakl voreälkig.

M eine Wohnung befindet sich
Schillerslr 14,1 Tr.,

im Hause des Herrn Fleischermftr. korvbaräl.
F rau  8 .  8 « p p « ,

___________________ F riseu rin .______

Meine Wohnung N L
Tuchmacherstr. 1. carl lViüiler. Lohndiener.

G » O » S » E « , D , G , G , G , O , O » O ,
Den geehrten Damen von Thorn 8  

und Umgegend diene hiermit zur gest. GD 
Nachricht, daß ich mich hierfilbst >

S r L lm v r 8 l r » j8 8 e  A ir . 2 8 ,
2 Treppen, als

Damenschneiderin g
niedergelassen habe.

Langjährige Thätigkeit im I n -  und A 
Auslande setzt mich in den S tan d , >  
sämmtliche in mein Fach schlagende G  
Arbeiten nach M aaß auss beste und L  
zu soliden Preisen auszuführen.

M it der Versicherung, daß ick aufs »  
peinlichste bestrebt sein werde, m ir das L  
V ertrauen der geehrten Damen zu 8  
erwerben, bitte ich, mich gütigst m it »  
Aufträgen beehren zu wollen 

Hochachtungsvoll
L i i p s l r i .  >

«7.
Breitestraße 35,

8 » v e l a l  -  8 v 8 « I » » L t
für

Galanterie-, Lisouteric-, Älsenide- u. 
Leder-Waaren, 

veote kinbaufsquelle für 
l lv 6 b L e tt8 -  u.<xeteKtznbeil8- 

6 tv 8 6 b e n l r e .
Preise für Vereine und 

Korporationen.
K 6 i 8 6 - L f f k k 1 e n .

81öekv

«!

lobanniVi1I<ov78l<i,Mro,
K reitestratze U r. 2 » .

Eigenes ssadrikat unä l.ager moäerner 
unö llauerkafter

S c h u h  w n a r e n  T
für H erren, D amen und Kinder.

S p e z ia li tä t :  streng vo rsch riftsm äß ig e  
H erren  - O ffizier - R eitstiefel.

( t z l l M ' I !
(ÜKartzlttzii

u v i l l a d a k
in reicher A usw ahl 

empfiehlt

8t. »0bitzl8l!j,
Ikorn, kreitestr. 8.__________________

 ̂ Kanarienvögel
feinsten S tam m es, T ag-und  Licht­

e r  schläger, sanfte, liebliche S än g er 
empfiehlt

tUslUIilMklNN, Breitestr. 27.

H a rz e r  K a lla r ie n -H ä h n e ,
fleißige Sänger, verkauft billig

k  8 e l> m ic k t ,
Kl. Mocker, Schützstr. 3.

(8  Tage probe. Umtausch gehottet.)

1 M prüktv ttzdrtzrjn
ertheilt Unterrichtin der Mufik, Sprachen und 
allen Schulfackern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

T W "  D r n n n s n k A K i ,
ViekI»»I»runxvn, HV»88vrIviti»nx«n

übernimmt
Lrnsl Wemil, Brunnenbaumeister, A  Cylan.

k « 8tv tkvtvr«NL«n.

lovensvmioliosUNgsKozollZotigll ru Ulprlg
lalte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vdiväcksiackls »i» Ät« Vvr8»«Irvrt«i» pr» 18S4:
42 ?eo26nt cler oräentlieben labi'ksbeili'ägk.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
k>9.n1 LriAler, Laderftraße Nr. 1.

Beste und billigste Bezugsquelle

Posamenten-, Weiß-, 
ollwaaren und Trikotagen.

rmMSIisenlles klngong von »ouiielton
K e s ä t z e n ,  D e r l g e h a n g e n ,  S p i t z e n ,  S e i d e n b ä n d e r n ,

K n ö p f e n  e t c .
Meine Verrathe in

A n l m n l o i i  II U a n il« « 'k » h l> n !> l 'e l r -  uncl X r im m e r -W a s ro n
a u  U n l p l v n  u .  n a n u s n n u i l v t t  enthalten die nenrsten u. geschmackvollsten Arten 

bieten das reichhaltigste Sortiment und Fayons
ru  b i l l i g e n  F a b r i k p r e i s e n ,  n zu außemdentlilh billigen Preisen.

Csrset Inst,
k o k ,  M 8 0 ss jM . dlllig. 3.78 »It.

gro88ar1ig8le unä
pral(1i8ob8l6 Lriinäung äer bieureil.

D as

i k  n u r  b e i  m i r  a l l e i n  z u  h a k e n .

S r « » t v s P r s . s s v  3 1 .

Photnsraphislhes Atelier
llruse L Lsrslensen,

Schloßstraße 14
vis-ä-vis dem Schützengarten.
2 fein möbl. Zimmer

n. Bmschengel. im ganzen oder getheilt v. 
1. Dez. zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Gegen Kälte u Nässe
rinpsthle ich meine sehr warmen, reell gearbeiteten

'  '  , IncbKbiik«,
P e l z s c h u h e « K t i e f e l

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunlimann, Thorn.

KoÄlMioiiMolies.
sowie

K o h n - u n d  D e p u t a t ­
b ü c h e r

sind zu haben.
v . v o w d r o v s k l ,  Buchdruckerei. 

2 möbl. Zim. z. verm. A raberftrahe 14, U.

Mol ..
6oppernil(U88lra886 20, 

empfiehlt einen k rä f tig e n  M it ta g s -  
tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8pei8vn ä Is Karle
6  zu jeder Tageszeit.
8 Königsberger sowie Münchener H 
Z Bier vom Faß.  ̂». Stille.

Hochfeine

L o f t l - F i i i s t «
empfiehlt

l. 6. ^ciolpb.
ZN Keller Brückenstraße 8

eröffnete ich eine
kM- lind Kutter-̂ tzätzrlllKH
und empfehle allerfeinste S o rten  Schweizer- 
u. Tilsiter-Aäse, sowie feine Tafelbutter 
zu billigsten Preisen.
________________8 to ltvr.

Einen gut erhaltenen

Halbverdeck-W agen
verkauft billig SeUuer, Thorn.
M ie t h s k o n lr a k t s -

F o r m u t a r e
sowie

Wichs-Amttliilgsbiicher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

6. vombronnkl, Kuchdrulkrrei.
2. u. 3. Etage,

je 6 Zimmer, vermiethet 8 t« p lk « i» . 
1 möbl.Zim. l auch 2 Hrn. sof. billig z. verrm 
^  Culmer-Chaussee 94, 10 M. v. d. Stadt.

Die von FrauOberbürgermstr. ^iZSvlinok 
in der III. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vorn 
1. April zu vermischen.

V . « .  -E? 8 o I ,N .
m it Burscheng. zu verm

________________ Bachestrahe N r. llS.

Eine Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

» . l>iit-, Eulmerfträtze 20, 1.
S>atharinenftr. 7, in 1. E tage: 3 Zimmer,
0 1  Küche rc. (400 Mk.) sof- ? vermiethen._
Möbl. Vorder-Zimmer.
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechtestr. 18.

W o h n u n g .
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
__________N- Lvdiiltr, Neust. Markt 18.

Druck und Verlag von S. D o mb r o wt k i  in Thorn.


